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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr,
Telephonanſchluß Nr. 8. and wirthſchaftliche und H

Regelmäßige BVeilagen:
Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Node und Heim,

Sonnabend den II. Juni.

Zu den Wahlen.
Wie haben die Nationalliberalen

des Wahlkreiſes QuerfurtMerſeburg
zu wählen

Von C. Görling.
Ritter oder Neubarth, freiſinnige Volks oder

freikonſervative Partei, für eine von beiden gilt es
demnächſt auch für die Gemäßigt- Liberalen des
hieſigen Wahlkreiſes ſich zu entſcheiden. Wen ſollen
ſie wählen Die Frage liegt nicht ohne Weiteres
klar, da eine einheitliche und übereinſtimmende
Haltung der Partei in Wahlkreiſen mit ähnlichen
Verhältniſſen nicht vorhanden iſt und bei dem be
dauerlichen Mangel eines Zuſammenhanges unter
den Geſinnungsgenoſſen unſeres Wahlkreiſes die
Möglichkeit gefehlt hat, in perſönlicher Ausſprache
ſich über ein gemeinſames Verhalten zu verſtändigen.
Es ſei mir deshalb geſtattet, die Frage hier zu er
örtern und zu beantworten.

Als feſtſtehend läßt ſich wohl annehmen, daß
keine der beiden Parteien uns derart verwandt iſt,
daß ein Eintreten für ſie ſelbſtverſtändlich wäre.
Von beiden trennen uns bedeutſame Unterſchiede,
und die Frage kann deshalb nur nach dem Geſichts-
punkte beurtheilt werden welche Partei ſteht uns
im Allgemeinen näher namentlich aber auch, mit
welcher wird die größere Uebereinſtimmung vor
handen ſein in denjenigen großen Fragen, die zur
Entſcheidung des demnächſtigen Reichstages ſtehen.
Ein entſchiedener Gegenſatz zwiſchen freiſinniger
Volkspartei und Nationalliberalen beſteht

im ſogenannten nationalen Fragen (BismarckEhrung).
dann in Militär, Flotten- und Coloniglangelegen
heiten. Gutheißen können wir auch nicht ihre oft
zu weit gehende Oppoſition, namentlich ihres haupt
ſächlichſten Führers, deſſen Kritik vielfach in kleinliche
Nörgelei ausartet. Der Unterſchied zwiſchen
nationalliberaler und konſervativer An
ſchauung liegt in der Hauptſache wohl auf zwei
Gebieten, erſtlich auf dem der innern Politik, wie
die vorjährigen Verhandlungen in der Angelegenheit
eines Vereinsgeſetzes recht klar dargethan haben,
und dann auf dem wirthſchaftlichen Gebiete. Was
die konſervativen Parteien auf dieſem in den letzten
Jahren ſchon erſtrebt und vielfach auch erreicht
haben, iſt nicht das, was wir für richtig halten.
Börſen- und Margarinegeſetz ſind geſetz
geberiſche Mißgriffe voll nachtheiliger Folgen für
das wirthſchaftliche Leben. Und auf demſelben Ge
biete liegen nun für den nächſten Reichstag Ent
ſcheidungen von der allergrößten Bedeutung Ver
längerung der Handelsverträge und in
Verbindung damit die von den Agrariern an
geſtrebte Erhöhung der Getreidezölle.
Dieſe wird von den konſervativen Parteien
ebenſo ſicher zugeſtanden werden, wie ſie von den
freiſinnigen Parteien nicht zugeſtanden wird. Erſtere
halten ſie für nöthig und nützlich, letztere für nicht
nöthig und ſchädlich. Der gewiſſenhafte Wähler
mittelparteilicher Richtung wird ſich daher zunächſt
über dieſe Streitfrage klar werden müſſen. Man
wird dabei von dem Grundſatze ausgehen können,
daß der Landwirthſchaft ein Schutz ſoweit unbedingt
gewährt werden muß, daß ſie beſtehen kann. Iſt
ſie nothleidend, ſo leiden auch die andern Erwerbs
ſtände Jnduſtrie, Handel und Gewerbe
darunter, denn ſie vermag ihnen dann kein kauf-
kräftiger Abnehmer zu ſein. Die Anſicht, daß den
Conſumenten das Brod keinesfalls vertheuert werden
dürfe, daß ihr Intereſſe die möglich billigſten Ge
treidepreiſe verlange, iſt nicht richtig, aber ebenſo
verkehrt würde es ſein, der Landwirthſchaft einen
größeren Schutz zu gewähren, als zu ihrem Beſtehen
erforderlich iſt, denn dann wird erſtlich allen Con
ſumenten das Brod unnöthig vertheuert und außer
dem die andern ſchon erwähnten Berufsklaſſen ge
ſchädigt. Deutſchlands Getreideproduction reicht zur
Ernährung ſeiner Bewohner nicht aus, dagegen
geht ſeine Production an JnduſtrieErzeugniſſen er
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heblich über ſeinen Bedarf hinaus und dieſer Ueber

ſcheiden, ſelbſt wenn nicht noch andere gewichtige

ſchuß muß exportirt werden, wenn die Induſtrie
beſchäftigt ſein ſoll. Es müſſen daher die Handels
beziehungen mit andern Ländern ſo geregelt ſein,
daß der Export dahin möglich iſt. Erfahren nun
aber unſere Getreidezölle eine Erhöhung, ſo er
ſchweren jene Länder auch die Einfuhr unſerer
Induſtrieproducte, unſer Export hört auf und dann
werden Induſtrie und alle damit zuſammenhängenden
Gewerbe nothleidend. Das wahre Heil liegt un
zweifelhaft darin, die ſcheinbar einander entgegen
ſtehenden Intereſſen der Landwirthſchaft und der
andern Berufsſtände auf einer mittleren Linie auszu
gleichen. Nun hätte man zweifelhaft ſein können,
ob die jetzigen Getreidezölle zum Beſtehen der
Land wirthſchaft ausreichten, wenn die niedrigen
Getreidepreiſe der letzten Jahre dauernd geworden
wären. Dann hätte eine Erhöhung vielleicht doch
im allgemeinen Intereſſe liegen können. Der gegen
wärtige Preisſtand beweiſt aber, daß niedrige und
höhe Preiſe mit einander wechſeln, je nach den
vorhandenen Vorräthen oder je nach dem Ausfall
der Ernte aller in Betracht kommenden Länder.
Es wird ſich als Durchſchnitt einer längern Reihe
von Jahren ein mittlerer Preis ergeben, der den
Intereſſen der Landwirthſchaft wie der Conſumenten
entſpricht. Eine Erhöhung der Getreidezölle erſcheint
daher nicht rathſam, wohl aber ein Feſthalten an
den Grundlagen der vom Grafen Caprivi ge
ſchaffenen Handelsverträge. Das iſt Schutz der
nationalen Arbeit.

Dieſe Forderung führt dazu, ſich gegen die
Konſervativen zu ent

Gründe daſür vorhanden wären. Man braucht
kein Freiſinniger zu ſein, um doch gegen das
heutige Agrarierthum entſchieden Stel
lung zu nehmen, da es nachgerade zu einer
öffentlichen Gefahr wird. In ſeinem blinden
Fanatismus ſetzt es Anſchauungen in die Welt
und verbreitet ſie unter ſeinen Anhängern, die
nahezu ebenſo gefährlich ſind wie die
Lehren der Sozialdemokratie. Dahin ge
hört die Behauptung, daß der Zwiſchenhandel über
flüſſig und ſchädlich ſei, eine Anſchauung, die dem
erfahrenen Geſchäſtsmanne als der Gipfel
wirthſchaftlichen Unverſtandes erſcheinen
wird. Eine Conſequenz dieſer Anſchauung ſind die
öffentlichen Kornhäuſer, die aber bereits daſſelbe
thun wie die Getreidehändler, d. h. ſte kaufen eine
Waare dort, wo ſie billig iſt, um ſie da, wo ſie
fehlt, mit Nutzen wieder zu verkaufen. Dahin ge
hört ferner die Anſchauung, der jüngſt in der
Kreuzzeitung Ausdruck gegeben iſt, daß die
Bäcker zuviel verdienten, daß ihr Nutzen durch eine
amtliche Brottaxe auf die Hälfte herabgemindert
werden könne; beſſer aber noch ſei, ein ſtaatliches
Brotmonopol zu ſchaffen. Wo dann wohl die
etwa 100000 ſelbſtſtändigen Bäcker Deutſchlands
bleiben ſollten und als ob ein Gewinn von 350
Millionen, ſelbſt wenn dieſe Summe richtig iſt,
auf 100000 Betriebe vertheilt ſo ungeheuerlich
wäre, daß eine gewaltſame Herabminderung auf die
Hälfte und zwar zu Gunſten der Landwirthe, ſich
rechtfertigen ließe! Daß die Concurrenz dafür
ſorgt, daß die Durchſchnittsverdienſte ſich in be
ſcheidenen Grenzen halten, dieſe einfache, jedem Ge
ſchäftsmanne bekannte Thatſache ſcheint den
Kreiſen, aus denen ſolche Anſchauungen entſtammen,
fremd zu ſein. Dahin gehört ſchließlich auch der
ſogenannte Antrag Kanitz und das hoch-
patriotiſche Wort „Kein Kanitz, keine Kähne“.
Wie anders denkt doch Prinz Ludwig von Bayern
über Kanalbauten als die konſervativen Parteien,
auch diejenigen unſeres Provinziallandtages! Wenn
nun auch Konſervative und Agrarier nicht durchweg
identiſch ſind, ſo ſind ſie doch im politiſchen Leben
ſo miteinander verbunden, daß es für Gemäßigt-
liberale auch aus dieſem Grunde bedenklich er
ſcheinen muß, einen Konſervativen zu wählen

andels Weilage.
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Ich komme daher zu dem Schluſſe: einen An
hänger der freiſinnigen Volkspartei zu wählen iſt
nicht angenehm, kann aber keine weſentlichen Nach
theile haben, aber einen Konſervativen zu
wählen, iſt mit Rückſicht auf die Gefahren, die
unſerm wirthſchaftlichem Leben von dieſer Seite
drohen, unſtatthaft und ich bitte daher
meine politiſchen Geſinnungsgenoſſen,
gleich mir nicht Neubarth, ſondern Ritter
zu wählen.

2 Das „Merſeburger Kreisblatt“ widmet
unſerm Wahlaufrufe für den freiſinnigen Candidaten
Herrn Ritter in Barnſtedt in ſeiner FreitagsNr.
an erſter Stelle eine ebenſo lange als gehaltloſe
Beſprechung, auf die näher einzugehen ſich nicht
verlohnt. Nur den folgenden Satz wollen wir
unſern Leſern nicht vorenthalten:

Selbſtverſtändlich geht der Aufruf von den
Freiſinnigen, und nicht von den Liberalen
ſchlechthin aus, denn die Nationalliheralen rechnen
ſich auch zu den Liberalen, denken aber nicht ent
fernt daran, für die Candidatur Ritter ein
zutreten.

Mit letzterer Annahme dürfte ſich das für die
Agrarier begeiſterte Blatt etwas auf dem Holzwege
beſinden und wir unterlaſſen deshalb nicht, ihm
zur beſſeren Orientirung über die Stimmung der
nationalliberalen Wähler die genaue Durchſicht des
erſten Artikels unſerer heutigen Ausgabe angelegent
lichſt zu empfehlen.

2 Herr v. Miquel, ſo ſchreibt auch der Ber
liner Correſpondent der „Frankf. Ztg.“, iſt der
Einzige, der für den nächſten Reichstag
ſchon beſtimmte Pläne hat. Sie liegen vor
gezeichnet in dem wirthſchaftlichen Programm, das
er in ſeiner Sammlungsrede angedeutet hat und in
der beſonderen Zuſpitzung, die dieſes mit Bezug auf
die zukünftigen Handelsverträge hat. Dann aber
iſt ganz unzweifelhaft, daß er einen neuen und den
Verhältniſſen nach letzten Verſuch zur Durchführung
einer Reichsfinanzreform machen wird. Das
iſt die einzige große geſetzgeberiſche Aufgabe, von
der man jetzt ſchon weiß, daß ſie dem Reichs
tage nicht erſpart bleiben wird. Auch aus
den letzten Aeußerungen des Miniſters v. Riedel in
München iſt das ja hervorgegangen. So iſt es
begreiflich, daß Herr v. Miquel derjenige Miniſter
iſt, der das meiſte perſönliche Jntereſſe an der Zu
ſammenſetzung des nächſten Reichstages hat. Er
hat im letzten Reichstage mit ſeiner Steuerreform
und den damit verbundenen Steuerplänen eine
Niederlage erlitten. Er hat dieſen Reichstag ſeit
dem gemieden. Es gehört wenig Prophetengabe
dazu, ſich zu ſagen, daß er im nächſten Reichstag
unter veränderten Parteiverhältniſſen ſeine letzten
Jdeale zu verwirklichen hofft. Vielleicht werden
große Wählerkreiſe es bereuen, wenn ſie die Can
didaten in der jetzigen lauen Wahlbewegung nicht
ſorgfältig auf ihre Stellung zur ſog. Reichsfinanz
reform und den damit verbundenen bekannten
Steuerplänen geprüft haben.

2 Abg. Mülkler- Fulda erklärte in einer Ver
ſammlung zu Marburg, daß er von ſeiner Behaup
tung, das Reichswahlrecht ſei bedroht,
nichts widerrufen habe und nichts wider
rufen werde.

2 Ueber die Confiscation von Grund
und Boden im ſozialdemokratiſchen Zu
kunfsſtaat ſchreibt die „Sächſ. Arb.Ztg.“ vom
7. Juni u. a. folgendes: „Die Vergeſellſchaftung
des Grund und Bodens bedeutet alſo praktiſch zu
nächſt, daß die Gemeinden über das ganze,
in ihrem Umkreiſe liegende Land, ein
ſchließlich der Einzelhöfe und Gutsbeſitze, ver
fügen. Wie fich in dieſem Falle die groß
ſtädtiſchen Gemeinden, unter Vorausſetzung
eines demokratiſchen Gemeindewahlrechts, den Herren
Hauseigenthümern gegenüber verhalten werden,
braucht nicht erſt viel erörtert zu werden
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und wie ſich die Landgemeinden zu den Groß
grundbeſitzern ſtellen werden, das hat eben das
Beiſpiel der großen franzöſiſchen Revo
Tution gezeigt. Jn dem Gemeinderath, dem
einzigen Rechtsinhaber des ganzen Bodens, wird
die Stimme des Gutsherrn nicht mehr
gelten als die ſeines letzten Knechtes.“

An Stelle des Herrn Kaufmann Pfeiffer
aus Hamburg, der von der Candidatur zurückge-
treten iſt, ſoll, nach den der „Möln. Ztz.“
zugegangenen Mittheilungen, von dem liberalen
Wahlverein nunmehr der Abg. Rickert als Zähl
randidat für den Wahlkreis Herzogthum
Lauenburg aufgeſtellt worden. Herr Pfeiffer
iſt bekanntlich von dem liberalen Verein als Can
didat für den erſten hamburgiſchen Wahlkreis
aufgeſtellt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ konſtatirt ausdrücklich,
daß Graf Poſadowsky ſeinen ſog. Wahlbrief
nicht verfaßt hat, ohne ſich verſichert zu haben, daß
die darin ausgeſprochenen Grundſätze vom Herrn
Reichskanzler gebilligt ſind.

2 Der „Reichsanzeiger“ ergänzt ſeine geſtrige
Meldung, daß den preußiſchen Beamten die Theil
nahme an den Wahlen möglichſt erleichtert werden
ſolle, heute dahin, daß kein Reichsbeamter durch

ſeine dienſtlichen Obliegenheiten gehindert werden
ſolle, von ſeinem Wahlrecht Gebrauch zu machen.

Der Bund der Landwirthe
und die Thomasmehlangelegenheit.

Auch heute iſt die „Dtſch. Tgsztg.“ noch nicht
än der Lage, ein Urtheil darüber abzugeben, ob die
neueſten Mittheilungen des „Hannov. Cour.“
über die Abmachungen des Bundes der Landwirthe
mit den Rheiniſch-Weſtfäliſchen Phosphat-
fabriken ſich auf authentiſches Material ſtützen,
„„da die Herren der Bundesleitung zur Zeit in
ihren Wahlkreiſen umherfahren und die telegraphiſchen
Anfragen ſie noch nicht erreicht haben.“ Es werde
alſo eine offtzielle Aeußerung der Bundescorreſpondenz
abzuwarten ſein. Man kann daraus ſchließen,
daß die Herren vom Bunde bemüht ſind, die
Thomasmehlangelegenheit möglichſt bis nach den
Wahlen zu verſchleppen. Obgleich alſo die „Dtſch.
Tagesztg.“ ſich aus den Acten der landwirthſchaft
lichtechniſchen Abtheilung des Bundes nicht unter
richten kann, macht ſte doch einen Verſuch, gegen die
Fabriken den Vorwurf zu erheben, daß ſie den
Mitgliedern des Bundes Thomasmehl theurer ver
kauft hätten, als z. B. der deutſchen Landwirthſchafts
geſellſchaft. Mit anderen Worten der Bund will
lieber der Uebervortheilte, als der Uebervortheiler
ſein. Dieſe Ausrede ſchwebt aber völlig in der Luft.
Der „Hann. Cour.“ konſtatirt ausdrücklich, daß der
der deutſchen Landwirthſchafts geſellſchaft gewährte

Rabatt von 30 Mark dem Bunde zu gering er
ſchienen ſei. „Es wurde deshalb, berichtet das
Blatt, da die RheiniſchWeſtfäliſchen Fabriken einen
höheren Rabatt nicht geben wollten, der Bund
iühn aber verlangte, ein Vertrag geſchloſſen,
wonach den Mitgliedern des Bundes das Thomasmehl
zu einem höheren Preiſe geliefert werden ſollte, wo
für dann der Bund ſtatt 30 Mk. Rabatt 45 Mk. erhält.“
D. h. alſo: Für die 15 Mark Rabatt, welche der
Bund mehr von den Fabriken verlangte, hielten
dieſe ſich durch eine Preiserhöhung ſchadlos ſo daß
die Mitglieder des Bundes ſelbſtverſtändlich ohne
ihr Wiſſen und Wollen dieſe Differenz aus ihrer
Taſche decken mußten. Die „Dtſch. Tagesztg.“ hält
offenbar die Angabe des „Hann. Cour.“ für richtig
und ſucht die Streitfrage zu verſchieben, um den
Eindruck auf die Oeffentlichkeit abzuſchwächen. Es
folgen dann die üblichen Verunglimpfungen der
„jüdiſchdemokratiſch ultramontanen Preſſe“, die ſich
mit heißer Gier auf die Enthüllungen des „Hann.
Cour.“ ſtürze, „um einen wilden Hexentanz aufzu
führen, wie er komiſchgrotesker und ekelhafter kaum
erdacht zu werden vermag.“ Die „Dtſch. Tgsztg.“
verkennt die Lage. Selbſt der „Hamb. Correſp.“
ſchreibt: „Wir haben uns bisher der häßlichen
Thomasphosphatmehlangelegenheit des Bundes der
Landwirthe gegenüber möglichſte Zurückhaltung auf
erlegt. Die Sache nimmt jedoch einen Verlauf, der
es der Oeffentlichkeit gegenüber unmöglich macht,
dieſe Reſerve länger zu bewahren.“ Das Blatt
druckt dann die Angaben des „Hann. Cour.“ ab
und fährt fort: „Durch grobe Worte, einfaches
Leugnen und Erklärungen, die die Sache nicht treffen,
kann die agrariſche Preſſe dieſe Dinge nicht mehr
aus der Welt ſchaffen. Der Bund bedarf zu ſeiner
Reinigung in den Augen der Zuſchauer und wohl
auch der Nächſtbetheiligten wirkſamerer Mittel.“
Daran ſcheint es aber zu fehlen.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
In den letzten Tagen hat der Stand des Krieges

eine für die Spanier höchſt ungünſtige Wendung
genommen. Zwar behaupten ſie ſtandhaft ihre
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Poſttion bei Santiago gegenüber den fortgeſetzten
Angriffen der Amerikaner von der Land und See
ſeite her, allein auch hier wird der Widerſtand wohl
bald gebrochen ſein. Ein großes amerikaniſches
Landungscorps iſt am Mittwoch von Tampa her
eingeſchifft worden und wird in einigen Tagen vor
Santiago eintreffen, das unausgeſetzt von den
Amerikanern unter Feuer gehalten wird. Am Dienſtag
früh zerſtörte ein amerikaniſches Bombardement die
Feſtungswerke von Caimanera im Hafen von
Guautanamo (50 Kilometer in der Luftlinie öſtlich
von Santiago gelegen) ſo gründlich, daß die Spanier
den Platz ganz aufgegeben haben ſollen. Hier
werden wohl ſchon die Amerikaner eine Landung
bewerkſtelligt haben, um auch von Oſten über
Santiago herzufallen. Auch aus dem Jnnern Kubas
ſind ſchlimme Nachrichten für die Spanier eingetroffen.

Wahre Hiobspoſten ſind endlich in Madrid von
den Philippinen eingegangen. Hier hilft alles
Beſchönigen nichts mehr, die Nothlage der Spanier
muß nunmehr auch „amtlich“ zugegeben werden.
Tiefe Niedergeſchlagenheit hat ſich infolgedeſſen der
ſpaniſchen Bevölkerung bemächtigt, und ſchnell iſt der
Jubel über die heldenmüthige Vertheidigung von
Santiago verraucht.

Ueber die Ereigniſſe an der Südküſte
Kubas wird von den Amerikanern folgendes be
richtet. Ein in Newyork aus Kap Haytien einge
troffenes Telegramm meldet, daſelbſt gehe das Ge
rücht, daß am Dienſtag früh um 5 Uhr 30 Min.
bei Caimanera eine große Schlacht ge
ſchlagen worden ſei. Fünf amerikaniſche Kriegs
ſchiffe hätten ein ſchweres Bombardement gegen die
dortigen Befeſtigungswerke begonnen. Es ſei ein
förmlicher Hagel von Geſchoſſen geweſen, der viele
Gebäude innerhalb der Befeſtigungen zerſtört habe.
Die ſpaniſche Artillerie habe lebhaft geantwortet
und einige Zeit lang Stand gehalten. Das Feuer
der Amerikaner habe aber nicht nachgelaſſen und die
meiſten Schüſſe derſelben ſeien wirkungsvoll geweſen.
Die Spanier ſeien ſchließlich gezwungen
worden, ihre Stellungen am Ufer auf
zugeben, und ſich in die Stadt ſelbſt zurückzu
ziehen. Später ſeien ſte auch von dort mit den
Einwohnern geflohen. Der Kommandeur des
Diſtricts habe befohlen, Caimanera niederzubrennen
bevor es übergeben werden müſſe. Die Spanier
ſollen angeblich einen letzten Verſuch machen, die
Amerikaner von der Landung abzuhalten. Nach den
letzten Nachrichten hätte die Landung am Mittwoch
verſucht werden ſollen.

Ein ſtarkes amerikaniſches Landungs-
corps hat am Mittwoch Tampa mit der Beſtimmung
nach Kuba verlaſſen. Dem Londoner „Daily
Chronicle wird vom 8. Juni gemeldet Die ameri
kaniſche Armee unter dem Kommando des Generals
Shafter ging heute von Tampa ab. Die Armee
iſt 27000 Mann ſtark, worunter 21600 Mann
Infanterie (16 Regimenter reguläre Truppen, 11
Freiwilligen Regimenter umfaſſend), ferner fünf
Schwadronen Kavallerie, vier Batterien leichte
Artillerie, zwei Batterien ſchwere Artillerie und ein
Bataillon Genietruppen. Die Armee muß am
Freitag vder Sonnabend vor Santiago
eintreffen, worgufdie Landung ſofort ver
ſucht werden ſoll. Obige Meldung wird beſtätigt
durch den Newyorker Correſpondenten der Times, welcher
hinzufügt, die in 29 Transportſchiffen untergebrachten
Truppen beſtänden durchweg aus regulären Truppen.
Damit ſtimmt überein ein Bericht des „Newyork
Herald“ aus Jackſonville, wonach die Armee des
Generals Shafter am Mittwoch Tampa in 29
Transportſchiffen verließ. Vier Kriegsſchiffe begleiten
die Expeditionsflotte, welche in drei Geſchwader
eingetheilt iſt. Die Armee hat Lebensmittel für 3
Monate mitgenommen. Die Artillerie beſteht aus
16 großen Belagerungsgeſchützen, etwa 80 Schnell
feuerkanonen und Feldgeſchützen. Die Flotte hat
ſich nach Key Weſt begeben, von wo ſie von einem
ſtarken Kriegsgeſchwader nach einem beſtimmten
Punkte geleitet werden wird.

Das Ende der ſpaniſchen Herrlichkeit
auf den Philippinen wird nunmehr von
Madrid aus zugegeben. Alle Nachrichten, die in
den letzten Tagen von Manila bei der ſpaniſchen
Regierung eingegangen ſind, ſtimmen darin überein,
daß ſich die Spanier gegenüber den aufſtändiſchen
Eingeborenen und Amerikanern nicht länger be
haupten können. Die ſeit Mittwoch Abend aus
Madrid eingegangenen Telegramme lauten wie ſolgt:
Der Kriegsminiſter legte am Mittwoch dem Miniſter
präſidenten Sagaſta eine Depeſche von den Phi-
lippinen vor, in welcher der Generalgouverneur
vollkommen freie Hand verlangt, um allen Even
tualitäten die Spitze bieten zu können. Der Jnſur
gentenführer Aguinaldo fahre fort, einen allgemeinen
Aufſtand im Archipel zu betreiben. Der Wortlaut
dieſer Depeſche ſollte zuerſt nicht veröffentlicht werden.
Eine hochſtehende Perſönlichkeit erklärte, die Ent
ſendung von Truppenverſtärkungen werde die
Situation auf den Philippinen nicht ändern. Am

Donnerstag ging in Madrid das Gerücht, die
Garniſon von Manila habe capitulirt;
ſie habe ſich lieber den Amerikanern ergeben, als
ſich von den Aufſtändiſchen hinmorden zu laſſen.

In Anbetracht der Ereigniſſe auf den Philippinen
traten vor der Sitzung der Deputirtenkammer am
Mittwoch die Führer der Minoritätsparteien zu
ſammen. Sagaſta forderte ſte auf, im Hinblick auf
den Ernſt der Lage, ſofort das Budget zu bewilligen
und die Kammer in Permanenz zu erklären. Sal
meron, Roömero Robledo und Barrio lehnten die
Aufforderung des Miniſterpräſidenten ab.

Bei der Eröffnung der Sitzung der Depu
tirten kammer drängten Deputirte und Senatoren
in den Saal, alle Miniſter waren zur Stelle
Sagaſta gab eine Erklärung ab, in der
es heißt, das ſpaniſche Volk müſſe die
ſchlechten Nachrichten männlich und ge
faßt gaufnehmen. Die Regierung habe nach der
Niederlage von Cavite drei Telegramme aus Manila
erhalten: in dem erſten habe der Generalgouverneur
nach der Vernichtung der ſpaniſchen Flotte berichtet,
er ſei im Beſtz genügender Vertheidigungsmittel
und rechne auf die Unterſtützung der eingeborenen
Bevölkerung in der zweiten meldet der General
gouverneur, Aguinaldo gelinge es nicht, die Be
völkerung zur Erhebung zu bringen die dritte
Depeſche ſei die geſtern eingegangene. Silvela
und Romero Robledo boten der Regierung
ihre Unterſtützung an, Romero Robledo veſchul
digte das Cabinet der Unthätigkeit und ſagte, man
habe 39 Tage verſtreichen laſſen, ohne einen Ent
ſchluß zu faſſen. Redner proteſtirte dagegen, daß
eventuell ein unehrenhafter Friede geſchloſſen werde.
Mella tadelte das Syſtem des Schweigens.
Sagaſta erwiderte, die Regierung ſei weder für
die Ereiguiſſe auf den Philippinen, noch für den
von Cervera eingeſchlagenen Weg verantwortlich
Die Regierung habe Schritte gethan, die er nicht
mittheilen könne, weil es nicht patriotiſch ſein würde.
e

Deutſchland,

Berlin, 10. Juni. Der Kaiſer und die
Kaiſerin begaben ſich geſtern früh vom Stadt
ſchloß zu Potsdam aus nach dem Marmorpalais
und nahmen daſelbſt gemeinſam das Frühſtück ein.
Von 9 Uhr ab hörte Se. Majgeſtät den Vortrag
des Chefs des Militärcabinets, Generaladjutanten
von Hahnke und von 11 Uhr ab den Vortrag des
Chefs des Civileabinets, Wirkl. Geh. Raths Dr.
v. Lucanus. Nachmittags um 5 Uhr fand unter
Anweſenheit der Majeſtäten im Katharinenholz bei
Potsdam das Abdlerſchießen des Offtziercorps des
1. Garde Regiments z. F. ſtatt. Seine Majeſtät
der Kaiſer gab den erſten Schuß ab. Nach be
endetem Schießen begab ſich die Kaiſerin nach
dem Marmorpalais zurück. Der Kaiſer geleitete
die Erbprinzeſſin von Hohenzollern nach dem
auf dem Platze errichteten Kaiſerzelt, wo Er
friſchungen eingenommen wurden. Sekonde Leutnant
v. Roon brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus und
die Muſik intonirte die Nationalhymne.

(Der Kaiſer) hat auf ein Huldigungstele
gramm, das vom Feſte der Alten Corps-
ſtudenten in Godesberg anläßlich des 100 jährigen
Beſtehens des Corpsweſens an ihn gerichtet wurde,
folgende telegraphiſche Antwort dem „Hamb. Corr.“
zufolge ergehen laſſen „Möchte der Geiſt der Corps
auch in den kommenden Jahrhunderten der alte
bleiben, dann wird es uns nicht an Männern
fehlen, welche, von Kraft und Muth begeiſtert, ihr
Beſtes einſetzen für Thron und Vaterland. Jn be
kannter Anhänglichkeit mit herzinnigem Dank für
den freundlichen Gruß im Geiſte bei Jhrem Feſte
zugegen Wilhelm I. R.“

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe) hat
am Mittwoch in Paris unter Führung des General
commiſſars Picard das Terrain der zukünſtigen
Weltausſtellung beſucht. Dem deutſchen Reichs
commiſſar für die Ausſtellung, Richter, hat der
Reichskanzler das zum Nachlaß ſeiner verſtorbenen
Gemahlin gehörende Haus in den Champs Elyſees
mit einem großen Theil des Mobiliars zu Wohn
und Bureauzwecken zur Verfügung geſtellt. Am
18. Juni wird der Reichskanzler zuſammen mit dem
Kaiſerpaar der Enthüllung des Kaiſer Wilhelm
Denkmals in Altona beiwohnen.

(Militäriſches. Ein neues Armee
corps ſoll nach den Mainzer „Neueſt. Nachrichten“
aus den bei mehreren Armeecorps vorhandenen
überzähligen Regimentern, namentlich des 11. Armee
corps, das eine ganze Diviſion, die 25. heſſtſche zu
viel zählt, gebildet werden. Der Sitz des Kom
mandos ſoll in Mainz ſein.
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Grrösste Aus v an.
este waschechte Vabrilkkate.

Percale, Batist, Toile, Levantine à Mtr. 25, 30, 38, 45 Pf.
Cachemir, Crépe, Rips, Jaconet
Organdy, Batisthroche, Plumetis

à Mir 38, 50, 60 Pf.
à Mr. 60, 70 bis 150 Pf.

Flöildorloinen horfeegantusondenarng

Weisse bestickte Mulls und Batiste
Mtr. 60, 70, 80 bis 125 Pf.

Weissedurchbrochenesatins, Batis u jour

r Mtr. 50, 60, 70 bis 100 Pf.
n Weisso abgepasste gestickte Roben

n.

à 2, 2,50 Mark und theurer.

hirme, Soich, Bän cher wobeongers als Neuheit Schärpen bänder in Velour -Moiré.

n n n mOberhemden, Kragen, Manschetten, Shlipse, Strümpfe in reichhaltiger, schöner Auswahl.

e e Wen.e

e

An

Bruch Wiscuit
empfiehlt s Bis 10 Pfs.

Gust. Schönberger, jun,

Salz fleiſch S
ohne Knochen à Pfd. 60 Pfg.,geröucherter Schwensbacen Speck

A Pfd. 55d. 55 Pfg.
Hamburger Ranchſleiſch,
Kachsſchinken,
Corned Zeef, Speck,

Schinken, Delirateß Wurſt
empfiehlt zu billigen Preiſen

A. IB a n G
kl. Ritterſtr. 6a.

G Wunderhbar ist der Erfolg
Weißen, zarten und roſigen Taint erhält man
unbedingt beim täglichen Gebrauch von

Bergmmanm's
Lilienmütkch Seife

von Bergmann e Co. Dresden.
Vorr. à St. 50 Pf. bei Willi Kieslich,

Drogerie.

för,

empfiehlt
Oberhemden,

Vorhbemden,

Serviteurs,

Lrage,
Mansohetten,

Shlipse

und

bravatten.

Betten, Möbel,
Wäſche u. dgl. m.
t H. Apolt, Oelgrube 4.

a Verkauf zu ſtreng festen, am Platze billigsten Preisen.

Jn Folge der öſteren Erhöhung der Glaspreiſe ſowie der Roh-
materialien und der immer noch ſteigenden Arbeitslöhne, ſehen wir
uns veranlaßt, unſere Preiſe vom I. ci. VI. ab zu erhöhen.

Jn jeder Betriebswerkſtatt wird ein einheitlicher Darif über
Reparatur an Glasſcheiben ausliegen. Andere Arbeiten unterliegen
nach wie vor beſonderer Vereinbarung.

Merſeburg, 9. Juni 1898.
Die Glaſermeiſter der Glaſerinnung.

9
77

y

Ab 53
e

5 M und Progerien.
e Zinn 90er

heutigen Tage übernahm ich die Sortimentsbuchhandlung
von Paunut Steſffenkagen Co. und werde dieſelbe unter
der Firma

Mrüecirüchh ouelkh,
Buche Kunſt und Auſikalienhandlung,

J weiter führen.
Das Lokal behalte ich vorläufig bei. Jn der Zuſtellung der

abonnirten Journale und Fortſetzungen findet keine Unterbrechung ſtatt.
Meine zahlreichen Verbindungen und eine 20 jährige Praxis

in den augeſehenſten Firmen des Jnn und Auslandes ſetzen mich
in den Stand, allen litterariſchen Anſordernngen Genüge zu leiſten

Mein junges Unternehmen Jhrem gütigen Wohlwollen einpfehlend
Hochachtungsvoll

Friedrich on1. Juni 1898.
r

Merſeburg, den
S

Nähmaſchinen
für Hausgebrauch, Kunſtſtickerei und induſtrielle Zwecke

jeder Art.

Veber 14 Fiomem
fabrizirt und verkauft.

i Sianmger Ob., Acct. -Gles,
Frühere Firma: G. Neidlinger-

cc]ng S

Meumiarlgt L.
S

Hühner und Latbenſſſler

auch Kückenſleiſchfutter

Gurrl Mlerfanrth.
Mahnmniasehimem

werden ſchnell und gut reparirt bei
L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.

Feine
CeutrifugenTafel

Butter

a Ktüek 58 P.
efet Walther Bergmann,

Gotthardtsſtr. S.
Friſche Sendung

feinſte Kieler Vollbücklivge,
Pommerſche Vollbücklinge,

fließend fette Rieſen Lachsheringe
2 Stück 25 Pf.

empſiehlt

i l
h

on W. Musche Koethen)
ein balsamisch. Auszug der grünen
Arnicapflanze, ist ein unübertroffen.

Mittel bei Haarausfall, sowie zur
Förderung u. Stärkung der Kopf
haare, Tausendfach bewährt zur
Beseitigung der läſtigen Kopf-

h secnuppen u. Schinnen. FIac. à 50 u.
I 75 Pf. vur bei

Paul Berger Neumarkt-Drogerie

Sensen! Sensen!
Nur beſt bewährt

Marken Jedes Stück
unter Garantie

Sicheln,
Graſebäume,

Gerüſte,
Wetzefäſſer,

Dengelamböschen,

Dengelhämmer,
Senſenſchärfer,

Wetzeſteine uſw.
alles in bekannten
guten Qualitäten.h

Alb, Bohrmann's Nachf.,
znh. W. Seibicke.



und Land!
Am 16. Juni d. J. finden die Wahlen zum Deutſchen Reichstage ſtatt. Das Deutſche Volk ſoll an dieſem Tage ſeine

Vertreter ernennen, denen es ſein politiſches und wirthſchaftliches Wohl und Wehe für die nächſten 5 Jahre in die
Hände giebt!Wähler in Stadt und Land! Der Candidat der Liberalen und Freiſinnigen im Wahlkreiſe Merſeburg Quer
furt iſt auch diesmal

Herr Gutsbeſitzer
ein ehrlicher, freiſinniger Mann, der, mitten im Volksleben ſtehend, die politiſchen und wirthſchaftlichen Strömungen unſerer Zeit mit klarem
Blick und warmem Herzen verfolgt und ſich in der abgelaufenen Legislaturperiode bei allen Abſtimmungen als entſchiedener Vertreter des
liberalen Bürgerthums bewährt hat.

Herr Ritter wird auch weiterhin, falls ihm das Vertrauen der Mehrheit der Wähler unſeres Wahlkreiſes treu bleibt, bei
ſeinen Abſtimmungen das allgemeine Jutereſſe des geſammten Volkes zur Nichtſchunur nehmen. Er wird die von
Sozialdemokraten, Antiſemiten und allen eigennützigen Sonderbündlern bekämpften Jdeale, die ſo weſentlich zur Gründung
des Deutſchen Reiches beitrugen und dem Charakter unſeres Volkes tief eingeprägt ſind, hochhalten und vertheidigen; denn nur die Jdeale

einigen, alles Materielle trenunt die Stände unſeres Volkes.
Herr Ritter tritt deshalb auch nicht mit großen Verſprechungen auf Staatshülfe und Unterſtützung von Sonder

intereſſen, auch nicht mit volltönenden Phraſen vom „Schutz der nationalen Arbeit und der heimiſchen Scholle“ vor
ſeine Wähler, denn er beſitzt das feſte Verkrauen, daß die unermüdliche Arbeitskraft und Intelligenz unſeres Volkes auf dem
Weltmarkte jeder Concurrenz ſiegreich begegnen werde. Was iſt denn auch Staatshülfe Sie iſt und bleibt eine Bevorzugung
des einen Staatsbürgers auf Koſten des andern, denn was der Staat dem Einen giebt, muß er dem Andern nehmen!

Herr Ritter wird für die Fortführung der bisherigen Handelsvertragspolitik eintreten und jede einſeitige
Echnutzzollpolitik bekämpfen. Er iſt überzeugt, daß unſere hochentwickelte Jnduſtrie ohne Aufträge für das Ausland
nicht exiſtiren und nuſere Landwirthſchaft die Bewohner des Deutſchen Reichs mit ihrer eigenen Producetion nicht
mehr ernähren kann. Deshalb hält er es für unmöglich, das Deutſche Reich mit einer chineſiſchen Mauer zu umgeben und
vom Weltmarkte und dem Wetltverkehr abzuſchließen. Jeder Druck auf auswärtige Stagafen erzeugt Gegendruck und jeder
übertriebene Zollſchutz ſchädigt unſere Jnduſtrie und die in ihr beſchäftigten Arbeiter!

Herr Ritter iſt auch gegen jede Beſchränkung der von konſervativer Seite angefeindeten Freizügigkeit, die dem Ar
beiter geſtattet, ſeine Kraft da zu verwerthen, wo man ſie am beſten bezahlt; er iſt ferner gegen jede Verkümmerung des all
gemeinen, gleichen, direeten und geheimen Wahlrechts das vielen hohen Herrn ein Dorn im Auge iſt, gegen alle weiteren
Belaſtungen des von ſeiner Hände Arbeit lebenden Volkes mit noch höheren indirekten und direkten Steuern und gegen
ein fortgeſetztes Ueberſchütten der Staatsbürger mit neuen Geſetzen und Verordnungen!

Liberale und freiſinnige Männer! Laßt Euch nicht durch das verwirrende Geſchrei der Gegner von rechts und links
bethören! Der freie, ſeine Selbſtſtändigkeit achtende Bürger verlangt keine Staatsunterſtützung für ſeine Exiſtenz; er will aber auch nicht
bei jeder Gelegenheit und in allen Dingen vom Staate reglementirt und bevormundet ſein; er verlangt freie Bewegung im großen Ge
meinweſen und gleiches Recht für Alle! Darum bedenkt, der Reichstag wird auf 5 Jahre gewählt und eine regetionäre
Mehrheit vermag in dieſer Zeit die mühſam erkämpften freiheitlichen Errungenſchaften des Volks ſtark zu beſchneiden!

Wer alſo nicht den jeder normalen Menſchennatur widerwärtigen ſozialiſtiſchen Zuknuftszwangsſtaat und auch nicht den
hochkonſervativen Polizeiſtaat anſtrebt, der trete am Wahltage als reichstreuer Bürger ein für unſern Candidaten

Herrn Gutsbeſitzer Carl Nitter in Barnuſtedt bei Querſurt.
Bleibe kein liberaler Wähler zurück? Erſcheint Mann für Mann an der

Wahlurne, dann wird der Sieg unſer ſein!
Der Wahlverein der Liberalen für Merſeburg und Querfurk.

Stimmzettel ſind unentgeltlich in der Expedition des Merſeburger Correſpondenten zu haben.

Sensen a Schwarze Kleiderſeide
in großer Auswahl unter Garantie empfiehlt

9 Oel Bann in großer Auswahl und jeder Preislage empfiehlt als
Aachener Senſen Gelegenheitskauf

Bord Naumann
v en nen Va h l-Ler ammlun ß

i e ehe an Curſaen. der vereinigten deutſch patriotiſchen Parteien
Wohnung mit Penſivn im Badereſtauraut täglich Mk. 8,50. h Somme SHemne en 9] R

3rl Ritter in Barnſtedt,a

Max Schwarz, Badereſtaurateur. vJeden Fienßtag, e en W anhieg f a en 8 Uhr. e
Concert. Anfang 4 Uhr. in der e e e atte
Reichhaltiges Conditorei Zuſfet. 1) Vortrag des Herrn Tiſchlermeiſters Gustav Jurtk. aus

G Halle über die Lage des Handwerks und des Kleingewerbes
n

Kasthof z goldl. u 2) Vortrag des Herrn Geheimen Bergraths Profeſſors Dr. Arnmlt
Sonnabend den II. Juns, abends s Ubr, aus Halle über die politiſche Lage.Gäſte ſind willkommen, Sozialdemokraten jedoch ausgeſchloſſen.

r Comert mm Gartem, Merſeburg, den 6. Juni 1898.
ausgeführt von bewährten Kräften. Der Vorſtande Gäſte und e rechnet hierzu der Ortksgruppe 2Kerſeburg des patriotiſchen Kreisvereins.

B d m. M Klingholz, Steffenhagen, Frauenheim, Graul,De S Ge Zacobi von Wangelin, Hetzer, Klee, Malpricht, Roſtock,

Entree frei. Sauer, Schwengler.Hierzu eine Beilage-
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Berlin eine Verſammlung ſtatt,

e

GBeilage zu Nr. 134 des „Merſeburger Correſ

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich Angarn. Auf eine öſter
reichiſche Kabinetskriſe deutet eine Meldung
des „Wolffſchen Bureaus“ aus Wien hin. Eine
„Privatcorreſpondenz“ meldet dem genannten Bureau
nämlich, die Nachrichten von dem Beſtehen einer
Kabinekskriſe würden in allen unterrichteten Kreiſen
als grundlos bezeichnet, fügt aber gleich vorfſichtiger
Weiſe hinzu, es ſei indeſſen die Möglichkeit
nicht ausgeſchloſſen, daß der Handels
miniſter Bärnreither zurücktritt, falls der
verfaſſungstreue Großgrundbeſitz ſeinen Rücktritt
fordert. Graf Thun wird, wenn das Abgeord
netenhaus am Dienſtag wieder zuſammentritt, die
Interpellation über die Grazer Vorgänge beant-
worten und will dahin wirken, daß die Sprachen
debatte beendet und der Sprachenausſchuß eingeſetzt
wird. Das ungariſche Magnatenhaus
nahm den Geſetzentwurf über die landwirthſchaftlichen
Creditgenoſſenſchaften än.

Fkalien. Das Programm des neuen
italieniſchen Kabinets wird in der Rudini
nahe ſtehenden Opinione“ veröffentlicht, welche
zugleich beſtätigt, daß die Deputirtenkammer am
15. oder 16. d. M. wieder zuſammentreten wird.
Das Blatt hält es für wahrſcheinlich, daß die
Maßregeln, welche die Regierung vorlegen wird,
folgende ſein werden: 1) die Sanchonirung der
außerordentlichen Maßregeln, die infolge der letzten
Ruheſtörungen ergriffen wurden; 2) die Ausfüllung
der in einigen Geſetzen, namentlich in denjenigen
über die Vereine, über die Preſſe und über
adminiſtrativen Wahlen vorhe denen L
die Urſachen der unheilvob Wer e
ſeitigen; 3) die Ergrei Propaganda zu be
regeln, namentlich uns wierhſchaftlicher Maß
das zu ſorgen ohlſahrtseinrichtungen, um für
friedenheit was an den Urſachen der Unzu
könnte „etwa geſetzmäßig und berechtigt“ ſein

der Budgetvoranſchlag mit einer Er
nzüng, die durch die mit dem Budget zuſammen

hängen en ſinanziellen Fragen nothwendig geworden
iſt. hie „Opinione“ ſügt hinzu, der Budgetvoran
chlag werde ohne Zweifel unmittelbar nach der

Deb atte über die Mittheilungen der Regierung vor
ge) egt werden. Eine ſchöne Beſcheerung für die

alieniſchen Staatsbürger Den Hauptbeſtandtheil
des Programms bilden danach allerhand Knebelgeſetze.

Rußland. In der Behandlung der Aus
Jänder in Rußland wird eine wichtige
Aenderung gemeldet. Nach der „Nowoſti“ hat
kürzlich eine Sitzung des Miniſtercomitees ſich mit
der Frage beſchäftigt, ob Ausländer zum Ankauf
von Naphthaquellen im Kaukaſus berechtigt ſein
ſollen. Es ſei beſchloſſen worden, den Finanzminiſter
zu ermächtigen, im Einvernehmen mit dem kaukaſiſchen
VLandeschef, Ausländern zu geſtatten, ihre Kapitalien

in ruſſiſchen Unternehmungen anzulegen und
Jmmobilien in Rußland zu erwerben.

Frankreich. Bei der endgiltigen Wahl eines
Präſidenten der Deputirtenkammer wurde
am Donnerstag Deschanel mit 287 Stimmen
gewählt. Briſſon erhielt 277 Stimmen. Zum
erſten Vicepräſtdenten wurde Georg Leygues mit
315, zum zweiten Sarrien mit 298, zum dritten
Kraäng mit 272 Stimmen gewählt. Für den
Poſten des vierten Präſidenten iſt Stichwahl er
forderlich.

Belgien. Die Reform des belgiſchen
Heer weſens darf, nachdem die letzten Wahlen
die klerikale Kammermehrheit noch verſtärkt haben,
als vorläufig gänzlich aufgegeben gelten. Belgiſche
höhere Militärs haben ſchon des öſteren ihrer

Mißſtimmung über das Scheitern der Reform
Ausdruck gegeben. Neuerdings iſt General Graf
Oultremont, der Oberkommandant der belgiſchen
Bürgergarde, von ſeinem Poſten zurückgetreten, weil
die Regierung die Reorganiſation des Heerweſens
verweigert. Wie verlautet, ſteht ein Maſſenrücktritt
aller höheren Bürgergardeofſiziere bevor, falls die
Regierung in der Heeresfrage nicht endlich nach
giebt. Inzwiſchen hat ſich nach dem „B. T.“
die Militärkriſe noch verſchärft, indem auch die
Generale Vanloo und Willgers ihre Demiſſton an
boten General Marchal, welchem das Kriegs
portefeuille angeboten war, verweigerte den Eintritt
in das Miniſterium, falls nicht die Heeresreform
ſofort durchgeführt werde.

Volkswirthſchaſtliches.
Um über Maßregeln zur Förderung der deutſchen

Binnenſchifffahrt, insbeſondere des Ausbaues
der gegenwärtigen Waſſerſtraße Berlin-
Stettin zu einem den Bedürfniſſen des modernen
Verkehrs entſprechenden Großſchiffahrtsweg zu be
rathen, fand am Montag im Abgeordnetenhauſe zu

zu der die Firmen

pondent vom 11. Juni 1898.

A. Borſtg, Ludw. Loewe u. Co., Schiffs und
Maſchinenbau Act. Geſ. „Germania“ und Dampf-
ziegelei und Thonwerk Hennigsdorf Auguſt Burg,
ſowie die Herren W. Diltmar, Director der chemi
ſchen Fabrik auf Actien (vorm. E. Schering) und
Landtagsabgeordneter Broemel eingeladen hatten.
Unter dem Vorſitz des Herrn Abg. Broemel wurde
beſchloſſen, einen Binnenſchifffahrts verein
für den Norden und Weſten der Provinz
Brandenburg zu begründen. Alle Anweſenden
erklärten ihren Beitritt und die Conſtituirung er
folgte nach Genehmigung der im Entwurfe vor
liegenden Statuten durch die Wahl eines aus 25
Mitgliedern beſtehenden Centralausſchuſſes und des
Vorſtandes, in den die Herren Rechtsanwalt Baumert
Spandau, Bürgermeiſter Beuthner Oranienburg,
Fabrikbeſitzer Conrad Borſig Berlin, Landtagsabg.
BroemelVerlin, Director DittmarBerlin, Fabrik
veſiher Dr, Jaffé Berlin und Commerziettrath
Loewe Berlin derufen wurden. In der Verſamm
lung waren vertreten die Magiſtrate von Eberswalde,
Hranienburg und Spandau, ſowie die Gemeinde
vorſtände von Hennigsdorf, Reinickendorf, Tegel
und Velten auch Stettin hatte Vertreter entſandt,
der Magiſtrat den Oberbürgermeiſter Geh. Reg.Rath
Haken, das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft und
der Pommerſche Binnenſchifffahrtsverein den Geh.
Commerzienrath Wächter.

Eine Zäung des Federviehes Gänſe,
Enten und Hühner) war mit der letzten allgemeinen
Viehzählung am 2. Dezember 1897 zum erſten
Mal Lerbunden und hat eine überraſchend geringe
Verbreitung des Federviehs in Preußen ergeben.
Die „Statiſtiſche Correſpondenz hebt hervor, daß
die einheimiſche Federviehhaltung dem infolge des
Anwachſens der Bevölkerung naturgemäß erhöhten
Verbrauch an Eiern und Geflügel als Nahrungs
mittel, ſowie an Federn für Betten ſchon lange
nicht mehr genügt und ſich die Menge und der
Werth der Einfuhr ſolcher Erzeugniſſe aus dem
Auslande infolge deſſen erheblich geſteigert hat. Die
„Statiſtiſche Correſpondenz hält deshalb den Land
wirthen die Nothwendigkeit einer nachdrücklichen
Förderung unſerer im Vergleich mit den Nachbar
ändern zurückgebliebenen Geflügelzucht eindringlich
vor. Wir haben ſchon früher mitgetheilt, daß nach
der Viehzähtung vom Dezember 1897 in Preußen
vorhanden waren rund 3,8 Millionen Gänſe,
Millionen Enten und 31 Millionen Hühner. Wie
gering bisher die Pflege der Geflügelzucht verbreitet
war, ergiebt ſich daraus, daß Federvieh im
Königreich Preußen auf annähernd dem ſechsten
Theil ſämmtlicher Gehöfte mit Viehſtand
überhaupt nicht vertreten, alſo nicht einmal
für den eigenen Gebrauch der Beſitzer vorhanden
war. Von allen Gehöften mit Viehſtand hatten
6,26 pCt. Federvieh allein, 78 pCt. neben an
derem Vieh auch Federvieh, und 15,74 pCt. zwar
anderes Vieh, aber überhaupt kein Federvieh.
Unter den Gehöſten mit Federvieh gab es alſo
faſt dreizehnmal ſoviel mit als ohne anderes Vieh,
was umſomehr befremdet, als außerdem noch
526966 Gehöfte ohne Vieh beſtanden, auf welchen
großentheils wenigſtens Geflügel hätte gehalten
werden können. Beide Thatſachen zeigen ſchon die
unzulängliche Verbreitung des Federviehes im preußi
ſchen Staate, ganz abgeſehen von deſſen Stückzahl.
Die „Statiſtiſche Correſpondenz hebt hervor, daß
durchſchnittlich im ganzen Staat auf ein Gehöft ein
Viehbeſtand von nur 13,13 Stück Federveeh über
haupt kam. Wie niedrig dieſe Ziffer iſt, erhellt am
deutlichſten daraus, daß auf ein derartiges Gehöft
ſchon 4,31 Stück Groß und 6,99 Stück Kleinvieh
ſowie von den Pferden, Rindern, Schaſen, Schweinen
und Ziegen zuſammen 11,80 Stück entſtelen. Die
fünf Hauptviehgattungen erreichten alſo gemeinſam
nahezu den Durchſchnittsbeſtand des Geflügels, ob
wohl letzteres weit weniger Raum und Pflege be
anſprucht und einen ungemein minderen Werth beſitzt,
mithin viel leichter zu beſchaffen und aufzuziehen
iſt. Begreiflicherweiſe hat das Ergebniß der Zählung
des Federviehes allgemein enttäuſcht, indem man
vielfach eine 5 bis 10 mal größere Anzahl deſſelben
erwartet hatte. Letztere ſtellte ſich beſonders gering
bei Gänſen, welche den achten, und bei Enten,
welche ſogar nur den zwanzigſten Theil der Hühner
zahl ausmachten. Allerdings iſt zu beachten, daß
das Federvieh am Zähltage, wo die meiſten Schlach
tungen ſchon vorüber ſind, annähernd ſeinen tiefſten

Stand erreicht hat.

Provinz und Umgegend.

Halle a. S., 9. Juni.
gericht hat heute ein beachtenswerthes Erkenntniß
geliefert, das dem Unfugsparagraphen eine
weitere Ausdehnung verleiht. Der verantwortliche
Redacteur des hieſigen „Volksblatts“, Schriftſeter

Das hieſtge Land

Weißmann, der ſozialdemokratiſche Reichstags
candidat für den Wahlkreis BitterfeldDelitzſch, war
vom hieſigen Schöffengericht wegen Verübung groben
Unfugs, begangen durch die Preſſe uud zwar durch
eine im Volksblatt geſtandene Notiz betreffend die
Boycotterklärung eines Gaſtlocals in Bitterfeld von
Seiten der Arbeiter, zu 14 Tagen Haft verurtheilt
worden. Das Landgericht verwarf die von W.
eingelegte Berufung mit der Begründung, daß hier
unzweifelhaft grober Unfug vorliege, denn in der
Votiz ſei die verſteckte Aufforderung zu erblicken, die
Arbeiter vom Beſuch des gedachten Locals abzuhalten.

f. Gotha, 8. Juni. Ein Betrüger eigner
Art, der ſchon ſeit Wochen viele Einwohner unſerer
Stadt dadurch bemogelt hat, daß er beim Roß-
metzger Pferdefleiſch einkaufte und für Wild
pret feilbot, iſt nach der Hall. Ztg. geſtern hier
verhaftet worden. Viele Einwohner haben das
ſchöne „Drapp, Trapp“ für Wildprett mit Appetit
verzehrt

Gardelegen, 7. Juni. Ein Brand in den
ſtädtiſchen Forſten wüthete am Sonntag in
den Kellerbergen. Der angeſtrengteſten Thätigkeit
der herbeigeeilten Feuerwehren gelang es, das Feuer
zu dämpfen. Etwa 4 Morgen ungefähr 15 jähriger
Schonung iſt abgebrannt. Die Entſtehungsurſache
des Feuers iſt unbekannt.

Magdeburg, 6. Juni. Zu einer würdigen
und glanzvollen Feier des 100. Geburts
tages Wilhelm Stolzes geſtaltete ſich die 24.
Hauptverſammlung des Stolzeſchen Stenographen
Verbandes Sachſen Anhalt (StolzeSchrey), die am
T. und 5. d. M. hier unter der Aegide eines Ehren
ausſchuſſes ſtattfand. Nach einer geſchäftlichen
Sitzung des Bundesvorſtandes eröffnete die Feier
ein in feſtlichſter und fröhlichſter Stimmung ver
laufener Commers, auf dem in Wort und Lied das
Andenken des Meiſters gefeiert ward. Am Haupt
tage hatten die Züge bereits früh eine übergroße
Anzahl auswärtiger Kunſtgenoſſen herbeigeführt.
Bereits um 10 Uhr begann das Wettſchreiben,
für das die Stadt Magdeburg in ehrendem Ge
denken an den Meiſter Stolze. 300. Mk. zu Ehren
preiſen geſtiftet hatte. Die Betheiligung war eine
außerordentlich rege: 93 Arbeiten lagen den Preis
richtern vor, ſämmtlich in StolzeSchrey ſcherz Schrift.
Geſchrieben wurde in 5 Abtheilungen in einer
Schnelligkeit von 70 bis 240 Silben in der Minute
den 5 Theilnehmern der oberſten Abtheilung lag
außerdem noch die wörtliche ſtenographiſche Auf
nahme der beiden Feſtvorträge ob, die vorzüglich
zum großen Theil in ungekürzter Schrift gelang.
Den erſten Preis der höchſten Abtheilung erhielt
Hoffmann Magdeburg (StolzeSchreyVerein), den
zweiten WelzelStaßfürt, den dritten JahnBernburg,
den vierten Mehler- Staßfurt. Um 11 Uhr begann
die Feſtoerſammlung im Prunkſaal des Fürſtenhofes,
der vollſtändig gefüllt war. Jn ſeiner Begrüßungs
anſprache wies der Bundesvorſitzende, Lehrer Stark
Magdeburg, auf die Bedeutung der heutigen Feier
hin, die nicht eine einſeitige Aeußerung des Syſtem
kampfes ſein ſolle; im Gegentheil nicht Stolze
allein, vielmehr Gabelberger und Stolze, beiden zolle
die Verſammlung dankbare Verehrung, dem erſten
als den Begründer, dem letzteren als dem Refor
mator der deutſchen Kurzſchrift. Jn formvollender
Rede entwarf darauf Superintendent Trümpel-
mann ein Lebensbild Wilh. Stolze's. An die
glänzende Verſammlung ſchloß ſich ein Feſtmahl.
Der Nachmittag war der Arbeit gewidmet. An der
geſchäftlichen Sißung nahmen gegen 150 Perſonen
heil. Es waren 31 Vereine des Bundes durch
127 Delegirte vertreten der Bund ſelbſt, einer der
ſtärkſten Deutſchlands zählt z. Z. über 800 Mit
glieder. Von den Verhandlungen ſei nur erwähnt,
daß die nächſte Bundesverſammlung in Halle ſtatt
finden ſoll.

Klingenthal, 8. Juni. Geſtern Nachmittag
fuhr die Jnhaberin der hieſigen Buchdruckerei Frau
verw. Morgner mit ihrer in Jena verheiratheten
Tochter Frau Dreyſpring und einer kleinen Nichte
per Geſchirr nach dem Bahnhofe Adorf, von wo die
Tochter, welche längere Zeit zum Beſuche im
Elternhauſe geweſen war, die Heimreiſe nach Jena
antreten wollte. Der Abſchied wurde der für's
ganze Leben. Auf der Rückfahrt nach Klingenthal
gingen die Pferde durch, und Frau verw.
Morgner ſprang aus dem dahinraſenden Geſchirr
heraus, ſie verletzte ſich dabei auf's Schwerſte.
Beſtinnungslos und blutüberſtrömt ward ſie aufge
hoben und in die nahe Jakob ſche Reſtauration in
Oberzwota gebracht. Die herbeigerufenen Aerzte
ordneten den Transport der Verunglückten nach
ihrer Wohnung an. Hier verſtarb ſie noch in der
ſelben Nacht. Die kleine Nichte, das 9 jährige
Töchterchen des Buchdruckereibeſihers Adolf Poller,
war im Wagen ſitzen geblieben, und da es dem
Kutſcher gelang, die Pferde wieder in ſeine Gewalt



zu bringen, ſo kam ſie völlig unverletzt mit dem
ausgeſtandenen Schrecken davon.

Niemberg (Saalkreis), 7. Juni. Die an
haltende Trockenheit macht ſich in der hieſtgen
Gegend namentlich an den Feldfrüchten bemerkbar.
Auf höheren, horſtigen Stellen verwelken Getreide,
Klee und Hackfrüchte. Auch die jungen Früchte
der Obſtbäume fallen in Menge ab. Ein durch
dringender Regen thut daher ſehr noth, obwohl
das herrſchende trockene Wetter für die Heugewinnung
ſehr günſtig iſt.

Mühlberg, 7. Juni. Der mit 6500 Ctrn.
Weizen beladene Schleppkahn des Schiffseigners
Naebert aus Alsleben gerieth geſtern Vormittag
nach dem Loshängen von dem Schleppdampfer auf
Promnitzer Elbſeite auf den Anker eines der daſelbſt
bereits liegenden Elbkähne, wodurch er ein ſo ſtarkes
Leck bekam, daß er in ganz kurzer Zeit in den
Fluthen der Elbe verſank. Die Mannſchaften
konnten nur das nackte Leben retten. Ladung und
Fahrzeug ſind verſichert.

Cölleda, 9. Juni. Während der geſtrigen
Nacht brannte ein dem hieſigen Rittergutsbeſitzer
Freiherrn von Werthern gehöriger Diemen
nieder, welcher ungefähr 3000 Centner Futterſtroh

enthielt. Böswillige Brandſtiftung wird als Urſache
vermuthet. Der Diemen iſt verſichert.

t. Braunſchweig, 9. Juni. Jm Prozeß
Seidel hat die Staatsanwaltſchaft die Reviſion
zurückgezogen. Die Freiſprechung des damaligen
Angeklagten iſt nunmehr rechtskräftig geworden.

t Zwickau, 9. Juni. Geſtern Vormittag gab
der in Marienthal wohnende frühere Klempnermſtr.
Seiniger auf ſeine Frau mehrere Schüſſe aus
einem Revolver ab, brachte ihr aber glücklicherweiſe
nur leichtere Verletzungen bei. Darauf hat Seiniger
die Waffe auf ſich ſelbſt gerichtet und ſich durch
einen Schuß ſchwer verwundet. Am Montag
Mittag gegen 1 Uhr wüthete zwiſchen Stollberg
und Niederwürſchnitz ein Gewitter. Dabei
wurde in der Nähe der Bahn ein Mann, Hofmann
aus Gablenz, der ſich auf dem Wege zwiſchen
Stollberg und Niederwürſchnitz befand, vom Blitze
getroffen und ſofort getödtet.
e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 11. Juni 1898.

Jn dem neueſten Stärkeverzeichniſſe der
Kriegervereins-Bezirke bezw. Verbände,
welches der Deutſche Kriegerbund ſeinem ſoeben er
ſchienenen 26. Geſchäftsberichte angehängt hat, iſt
der Regierungsbezirk Merſeburg mit zwölf Ver
bänden aufgeſführt, die zuſammen 811 Vereine und
51 859 Mitglieder zählen. Zu einem Regierungs
bezirksverbande zuſammengeſchloſſen, wie die Ver
bände der Regierungsbezirke Magdeburg und Erfurt,
haben ſich diejenigen des Regierungsbezirks Merſe
burg bis jetzt noch nicht. Doch iſt dieſe Maßregel
im Werden begriffen. Die erwähnten zwölf Ver
bände unſeres Regierungsbezirks ſind: 1) Der
Kreis Krieger Verband Bitterfeld mit 46 Vereinen
und 2904 Mitgliedern, 2) der Bezirk 17b (Könnern)
mit 7 Vereinen und 959 Mitgliedern, 3) der Kreis
Krieger Verband Delitzſch mit 44 Vereinen und 2730
Mitgliedern, der Kreis KriegerVerband des Kreiſes
Eckartsberga mit 46 Vereinen und 2222 Mitgliedern,
5) der Kreis Krieger Verband für die Grafſchaft
Mansfeld (Eisleben) mit 73 Vereinen und 6042
Mitgliedern, 6) der Saale UnſtrutElſter Bezirk
(Freyburg a. U.) mit 222 Vereinen und 12 172
Mitgliedern, 7) der Nordoſtthüringer Bezirk (mit
dem Sitze in Halle, Vorſitzender Major a. D. von
Riedenau) mit 97 Vereinen und 7127 Mitgliedern,
8) der Lützener SchlachtfeldBezirk (Lützen) mit 17
Vereinen und 956 Mitgliedern, 9) der Mansfelder
Gauverband der Kriegervereine (Mansfeld) mit 33
Vereinen und 2402 Mitglieder, 10) der Kreis
Kriegerbund Sangerhauſen mit 70 Vereinen und
4677 Mitgliedern, 11) der Elbe und ElſterVer
band mit 121 Vereinen und 6891 Mitgliedern,
ſowie der Bezirk Wittenberg mit 35 Vereinen und
2776 Mitgliedern.

Der Nährwerth der Pilze. Die ameri
kaniſche Phyſiologiſche Geſellſchaft hat eine Com
miſſion von fünf Profeſſoren der Yale, Harvard
und John Hopkins Univerſität mit der Unterſuchung
beauftragt, den Nährwerth der eßbaren Pilze zu
beſtimmen. Dieſe Unterſuchung iſt jetzt abgeſchloſſen
und hat nach einem Bericht der „Medical News
zu dem Ergebniß geführt, daß der der Pilznahrung
ſo günſtige Volksglaube auf irrthümlichen Voraus
ſetungen beruht. Die Geſammtmenge des in den
Pilzen vorhandenen, für die Ernährung des Körpers
werthvollen Eiweißes überſteigt niemals 2—3 pCt.
und der größte Theil des Stickhſtoffes iſt nicht in
Form von eiweißähnlichen Subſtanzen vorhanden.
Fett, Choleſterin (Gallenfett), lösliche Kohlenwaſſer
ſtoffe c. ſind in nicht größerer Menge vorhanden
wie bei der gewöhnlichen Pflanzenkoſt, z. B. Kar

toffeln, Getreide und Erbſen. Die Gelehrten geben
ihre Stimme alſo dahin ab, daß die Pilze zwar
als angenehme Abwechſelung in der Koſt zu ſchätzen
ſind, daß ſie aber die Bezeichnung des „Vegetebili
ſchen Beefſteaks“ durchaus nicht verdienen

J Das andauernd prächtige Sommerwetter kam
auch dem zweiten Abonnements-Conzert
des Trompeter Corps zugute, das am Donners
tag den geräumigen Garten des Locals „Bellevue“
in allen ſeinen Theilen vollſtändig gefüllt hatte.
Das abwechslungsreiche Programm brachte vor
wiegend leichte, gefällige Unterhaltungsmuſik, im
erſten Theile einen ſchneidigen Marſch von Suppé,
die Ouverture zu Offenbachs Operette „Oxpheus in
der Unterwelt“, den melodiöſen Mimoſen Walzer
von Jones, ein Jntermezzo aus Leoncavallos
„Bajazzo“ und eine große Fantaſie aus einer der
populärſten Opern Verdis „Traviata“. Auch der
zweite Theil begann mit einer effektvollen Piece des
italieniſchen Altmeiſters, mit der Ouverture zur Op.
„Nebucadnezar“ darauf folgte ein Strauß'ſcher
Walzer, der ſich durch leichten melodiſchen Fluß und
prickelnde Rhytmen auszeichnete, ferner ein Diver
tiſſement aus Webers Freiſchütz“. Die ewig jungen
Melodien des „Freiſchütz“ übten auch am Donners
tag ihren alten Zauber auf das Publikum aus.
Ein großes Potpourri von Stetteſeld und die har
maniſche Retraite der Kavallerie bildeten den Schluß
des Programms, das jedoch der Dirigent, Herr
Stabstrompeter Pein, um drei Nummern erweitern
mußte, da die zahlreiche Zuhsrerſchaft, die allen
Nummern mit lebhafteſter Theilnahme folgte, infolge
der tadelloſen Ausführung Dirigenten und Corps
immer erneuten Beifall ſpendete.

Die Einführung der Lungenſeuche
Zwangsimpfung in der Provinz Sachſen, ſ. 3.
vom 17. Provinziallandtag beſchloſſen, iſt jetzt durch
Miniſterialreſkript genehmigt worden. Für Thiere
welche infolge der polizeilich angeordneten Lungen
ſeucheſchutzimpfung eingegangen ſind, wird eine Ent
ſchädigung von des gemeinen Werthes geleiſtet,
ohne Rückſtcht auf den Minderwerth, welchen das
Thier dadurch erlitten hat, daß es der Jmpfung
unterworfen worden iſt.

W Die Kaiſer WilhelmErinnerungs
Medaille für Verteranen, welche verſtorben ſind,
nachdem ſie ihren Anſpruch auf die Medaille dar
gethan hatten, kann nach einem kürzlich ergangenen
Erlaß des Miniſters des Jnnern, nebſt dem auf den
Namen des Verſtorbenen auszufertigenden Beſitzzeug

niſſe, den Hinterbliebenen ausgehändigt werden.
n. Die Heuernte, d. h. mit dem Schnitt der

Gräſer, iſt auf vielen umliegenden Wieſen begonnen
worden. Der Stand des Graſes iſt in dieſem
Jahre im Allgemeinen als ein günſtiger zu bezeichnen,
denn an Quantität wie Qualität bleibt wohl nichts
zu wünſchen übrig

n. In der verlängerten Friedrichſtraße bombardirten
ſich geſtern Mittag mehrere Knaben gegenſeitig mit
Steinen. Hierbei wurde ein zufällig vorübergehen
der kleiner Knabe von einem Stein an den Kopf
getroffen, ſodaß er eine ſtark blutende Wunde erlitt
Als dies die werfluſtigen Bengels ſahen, ſtäubten
ſie eiligſt auseinander. Dieſer Fall, welcher immer
hin noch glücklich ablief, beweiſt wieder einmal, daß
Kinder nicht oft genug vor dem Werfen mit Steinen
gewarnt werden können.

n. Wieſel und Marder gehen jetzt wieder auf
Raub aus. Gartenbeſitzer und Freunde unſerer
gefiederten Sänger können deshalb zur jetzigen
Brütezeit nicht genug darauf aufmerkſam gemacht
werden, ein wachſames Auge auf die gefräßigen
Feinde unſerer Vogelwelt zu haben.

Jn der Karlſtraße brach geſtern Vormittag
am Wagen eines Aſchenfuhrmanns ein Rad ent
zwei; infolgedeſſen lag das invalide Gefährt längere
Zeit ſtill und konnte erſt weiter gebracht werden,
als für das zerbrochene Rad ein anderes herbeige-
holt worden war.

In der Burgſtraße kam geſtern Nachmittag eine
Huſarenpferd durch Ausgleiten zum Sturz. Der
Reiter war rechtzeitig aus dem Sattel geſprungen,
ſo daß er unbeſchädigt davonkam. Auch das Pferd
ſprang ſofort wieder auf und konnte ſeinen Weg
fortſetzen.

K. Jn der Richtung von hier nach Halle wurde
geſtern ein bedeutendes Schaden feuer beobachtet.
Anſcheinend befand ſich die Brandſtätte in oder bei
Oſendorf in der Elſteraue.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Freyburg, 9. Juni. Geſtern morgen wurde

nach einer Meldung der S.Ztg. in Schlacht
Roßbach die im 78. Lebensjahre ſtehende verehelichte
Erdmuthe Höhn geb. Schubert im Brunnen er
tränkt aufgefunden. Jn geringer Entfernung
davon ſtanden ihre Schuhe. Es iſt deshalb anzu
nehmen daß die bedauernswerthe Frau den Tod
freiwillig im Waſſer geſucht und gefunden hat.
Die Veranlaſſung zu der grauſigen That iſt in

Dunkel gehüllt. Die Kirſchenverpachtungen
in der Umgegend ergeben nicht gleich hohe Summen
wie im Vorjahre, da beſonders die Frühkirſchen
durch die kalten Nächte im Mai arg gelitten
haben.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 11. Juni. Ziemlich

heiteres, trockenes, warmes Wetter.

Gerichtsverhandlungen.
WMeiningen, 7. Juni. Freigeſprochen von

der Anklage der Körperverletzung mit nachge
folgtem Tode wurde in heutiger Schwurgerichtsſißzung
der 25 Jahre alte Porzellanmaler Ernſt Wirſing von
Weilsdorf bei Hildburghauſen. Wirſing hatte mit mehreren
Bekannten am 7. Nov. v. J. einen Spaziergang nach dem
Dorfe Harras unternommen und dort in der Roßercker'ſchen
Wirthſchaft ſich dem Weingenuſſe hingegeben. Der
Zimmermann Emil von der Weth aus Harras, der bald
danach betrunken in die Wirthſchaft kam, ſchimpfte auf
Wirſing, und es kam infolgedeſſen zu Thätlichkeiten.
Wirſing warf den von der Weth dreimal heftig zwiſchen
Thür und Ofen und ſchlug ihn ſpäter mit einer Haue über
den Kopf von der Weth mußte nach Hauſe geſchafft
werden. Auf dem Wege zu ſeiner Wohnung ſagte er
die Hände auf die Bruſt legend: „Der Wirſing hat mir
en Garaus gemacht.“ Weth hatte einen Rippenbruch ere
litten; durch dieſen entſtand eine Rippenfellentzündung, dir
am 27. Nov. den Tod des Weth herbeiführte. Weth was
ein Trunkenbold, der am Tage des Vorganges ſchon morgens
8 Uhr im betrunkenen Zuſtande ſich befand und im Laufe
des Streites die ſtärkſten Drohungen gegen Wirſing aus
ſtieß. Der Staatsanwalt hatte die Schuldigſyprechung des
Wirſing im Sinne der Anklage beantragt, die Vertheidigung
ſuchte darzuthun, daß Wirſing, der von Weth beleidigt und
mit einer Haue bedroht worden wäre, im Zuſtande der
Nothwehr gehandelt habe. Die Geſchworenen ſchloſſen ſich
auch den Ausführungen der Vertheidigung an und ver
neinten die Schuldfrage, worauf die Feiſprechung des
Angeklagten erfolgte.

An
Vermiſchtes.

Sie Peſt) nimmt in Hongkong, wie der „Frankf.
Ztg.“ von dort geſchrieben wird, ſtetig zu. Sie tritt mit
jener furchtbaren Heftigkeit auf, die aus dem Mittelalter be
kannt iſt. 88 pCt. der Fälle ſind tödtlich Jn den
Stunden vom 5. bis 6. Mai ſind 17 neue Erkrankungen
und 6 Todesfälle vorgekommen. Das ſind die offiziellen
Ziffern, und es iſt zu bemerken, daß nicht alle Er
krankungen zur amtlichen Kenntniß kommen. In den 125
Tagen ſeit dem 1. Januar zählt man 809 Erkrankungen
mit 696 Todesfällen. Die Epidemie, welche bisher nur
inter den Chineſen verbreitet war, beginnt jetzt auch auf
die Europäer zu erſtrecken. Es vergeht kein Tag mehr,
wo nicht ein Guropäer an der Peſt ſtirbt. Die Krankheit
überträgt ſich faſt ausſchließlich durch Berührnng. Darum
werden gegenwärtig die ankommenden Ausländer davor ge
warnt, in die Chineſenviertel zu gehen. Aber auch beim
ruhigſten Leben, mitten in der Stadt, kann man ſich die
Krankheit zuziehen. Der Verlauf der Krankheit iſt in der
Regel ein blitzartiger; in 24, oft ſchon in 12 Stunden tritt
der Tod ein. Die in Hongkong lebenden Europäer laſſen
ſich durch die drohende Peſtgefahr in ihrem Gleichmuth
nicht ſtören. Sie erklären, das Beſte ſei, ſich ſo wenig als
möglich um die Peſt zu kümmern und ſeinen Geſchäften
nachzugehen, als ſei ſie nicht vorhanden. Auch ſolle man
viel rauchen und immer „einen Zoll Whiskew“ im Magen
haben. So lange die Peſtgefahr nur im Rauchen guter
Cigarren und im WhiskeyTrinken ihren Ausdruck ſindet,
iſt ſie jedenfalls ein recht erträglicher Seelen-Zuſtand. Die
OppoſitionsBlätter werfen den Behörden vor, daß ſie einen
Theil der Schuld an der Ausbreitung der Epidemie trügen,
weil ſie von Anfang an die nöthigen ſanitären Vorſichts
maßregeln vernachläſſigt hätten. Jn Folge der Peſt ſind
im Hafen gegenwärtig kaum halb ſo viel Schiffe als ſonſt
um dieſe Jahreszeit. In dieſen Tagen ſetzt die ſchwere
Hitze ein, und das dürfte der Krankheit einen neuen Auf
ſchwung verleihen.

(Auf der Bärenjagd verunglüſckt.) Die
Oberleutnants Aichhölzer und Putſchögel und Leutnant
Raatz des in Kalinovik (Bosnien) ſtationirten Bataillons
des 78 Jnfanterie Regiments begaben ſich am Pfingſtmontag
auf die Bärenjagd in den mächtigen über 2400 Meter
hohen Gebirgszug der Treskavicaplanina. Die Jäger
trennten ſich, um das zerklüftete Terrain zu durchforſchen
In der Nähe eines auf der Höhe der Treskavica gelegenen
Sees angelangt, vernahmen Oberkeutnant Putſchögel und
Raatz in der Richtung, wo ſie ihren Kameraden ver
mutheten, plötzlich zwei Schüſſe und gleich darauf noch zwei
fallen ſie eilten nach der Richtung und fanden zu ihrem
Entſetzen Oberleutnant Aichholzer, einen Wiener, blutüber
ſtrömt am Fuße eines ſteilen Felsabhanges liegen. Trotz
des bedeutenden Blutverluſtes vermochte er noch zu er
zählen, daß er beim Abſtieg über den ſteilen Abhang aus
geglitten und geſtürzt ſei. Jn dieſem Augenblicke ließ er
das Gewehr fallen, wobei ſich beide Läufe entluden. Der
Offizier wurde von beiden Ladungen getroffen. Die Kugel
des einen Laufes drang ihm in die rechte Hüfte, die
Schrotladung des zweiten Laufes drang zum Theil in den
rechten Oberſchenkel, zum Theil prallte die Ladung an dem
Geſtein ab und drang dem Oberleutnant in den Rücken
Die Lage war eine verzweifelte. Die Jäger befanden ſich
mitten in der Einöde der Treskavica in weiterem Um
kreiſe keine Wohnſtätte, keine Hilfe! Der Offiziersdiener,
der die Jagdgeſellſchaft begleitet hatte, wurde nach Trnovo
geſchickt, während Oberleutnant Putſchögel nach dem etwas
weiteren Kalinovik eilte. Leutnant Raatz blieb beim Ver
wundeten zurück; er zerriß ſeine Unterkleider, um ſeinem
Kameraden Nothverbände anzulegen. Nach vielen Stunden,
während deren ſich der Schwerverletzte bei vollem Bewußt
ſein befand, kamen die Hilfspatrouillen aus Trnovo und
Kalinovik mit je einem Arzte. Nach Anlegung der Ver
bände es war 10 Uhr Nachts geworden wurde
Oberleutnant Aichholzer auf einer Tragbahre nach Trnovo
gebracht. Jn der Nacht verſchlimmerte ſich ſein Zuſtand
und um S Uhr früh verſchied der Aermſte. Er wurde in
Trnovo begraben. Die erſten beiden Schüſſe, welche
die beiden Kameraden Aichholzers gehört, hatte dieſer auf
einen Bären abgegeben. Das Thier hatte ſich daraufhin
ihm zugewendet, und Aichholzer war beim Zurücweichen
geſtürzt.
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Eine erfolgreiche Adlerjagd) hatte dieſer Tage
er HuſarenOberſtleutnant Amon von Gregurich in Mediaſch

Eiebenbürgen). Er entdeckte im SchemertForſte den Horſt
eines Schlangenadlers, und es gelang ihm, auf dem Anſitz
mit einem glücklichen Kugelſchuß das Adlerweibchen nieder
Zuſtrecken. Das Männchen hingegen, welches wiederholt den
Horſt umkreiſte, kam nicht in Schußweite, obwohl der Jäger
Bis zum ſpäten Abend unter dem Horſte verweilte. Am
nächſten Tage verſuchte Herr von Gregurich abermals ſein
Waidmannshbeil, und zwar mit einem zahmen Uhu, auf die
bekanntlich Raubvögel mit Vorliebe ſtoßen. In der That,
kaum war der Uhu unter dem Horſte angefeſſelt und der
Schütze etwa fünf Minuten in gedeckter Poſition, als der
Uhu auch ſchon von ſeinem Holze herabſprang, mächtig ſein
Gefieder ſträubte und ſich zum Kampfe mit einem gewaltigen

Begner rüſtete, wie ſein ganzes Gehaben verrieth. Im
nächſten Augenblicke ſtieß der Adler wüthend auf den Uhu

und wiederholte noch drei Mal ſeinen erfolgloſen Angriff
Dann hockte er auf und wurde nun von dem trefflichen

Schützen mit einem Kugelſchuß erlegt. Das Adlerpaar, das
von ſeltener Größe iſt, ſowie auch der Horſt mit einem darin
befindlichen Ei ſind, wie wir im „N. W.T.“ leſen, nach Wien

An einen Präparator abgegangen
FGom Berliner Hofe.) Anläßlich der Confirmation

erhielten der Kronprinz ein Ponyfuhrwerk zum Selbſt
fahren und Prinz Eitel Friedrich ein Ruderboot von
den kaiſerlichen Eltern zum Geſchenk.

(Der franzöſiſche Maſſenmörder Vacher),
über deſſen grauenerregende Schandthaten wir ſeiner Zeit
Berichtet haben und der ſich gegenwärtig in Lyon in Unter
Fuchungshaft befindet, iſt dringend verdächtig, noch eine ganze
Anzahl weiterer Morde verübt zu haben, als ihm bisher
Zur Laſt gelegt wurden. Im vorigen Sommer fand man im
Walde zu SaintMihiel in der Nähe der Gemeinde Vrecourt
Departement Vogefen) die Leiche der erwürgten, 13 jährigen
Jranne Henrion. Sie war nach der Methode des Maſſen
mörders mit Zweigen bedeckt. Am nächſten Tage wurde in
Der Nähe des Fundortes ein Mordverſuch an der Schäferin
Marie Humberk begangen, und bald danach bemerkte man in
Der Nähe von Clermont, das 18 Kilometer entfernt iſt, einen
Vagabundeu, auf den Vachers Perſonenbeſchreibung paßte
Die vier Augenzeugen, welche mit Vacher vor dem Unter
ſuchungsrichter confrontirt wurden, ſagen mit Beſtimmtheit
aus, daß Vacher mit dem Vagabunden identiſch ſei. Man
hält Vacher ſtets gebunden unter größter Aufſicht gefangen,
Ha er vor Kurzem einen ſeiner Wächter erwürgen wollte.

Ein großer Moorbrand) wüthet in Jütland.
Mehrere tauſend Morgen Land ſtehen in Flammen.

Schwere Gewitter) richteten am Dienſtag
Ranmientlich in der Sieggegen d großen Schaden an. Der
Blitz hat vielfach eingeſchlagen. Jn Rondorf brannten große
Wirthſchaftsgebäude nieder. In Deuel bei Bonn ſchlug der
Blitz in ein Fabrikgebäude. Aus mehreren Orten am Ober
hein ſowie aus verſchiedenen Eifelorten treffen gleichfalls
Meldungen über Brände ein, die durch Blitzſchlag hervor
gerufen worden ſind. Streckenweiſe iſt durch das Unwetter
Die geſammte Körnerfrucht vernichtet worden.

Eiſenbahnunfall.) Der Roſtow Charkower Per
ſonenzug ſtieß auf der Station Amwroſijewka mit einer
MRangirkokomotibe zuſammen. Neun Perſonen wurden dabei
theils getödtet, theils verwundet.

(GWieſehr Kaiſer Wilhelmmit rein formalen

jährlich 150 160 Vorträge des Chefs des Militärkabinets,
je 50 Vorträge des Kriegsminiſters und des Chefs des großen
Generalſtabes und 185 Marinevorträge. Auch trifft der
en alljährlich 700 Entſcheidungen in Marine Angelegen

eiten
Ein unbedeutendes Geſchwür), an dem die

Ehefrau des Waldarbeiters Koch in Heiligendorf (Kreis
Gifhorn) litt, wurde von ihr durch Kratzen mit den Finger
nägeln verunreinigt, es trat Blutvergiftung und am 27.
Mat der Tod ein. Einige Tage darauf zeigten ſich die
gleichen Vergiftungserſcheinungen bei dem Ehemann Koch,
der in der letzten Zeit ſeine Frau verbunden und dabei
eine kleine Wunde an ſeinem rechten Daumen infizirt hatte.
Die Vergiftung ſchritt ſo raſch fort, daß auch Koch nicht
mehr zu retten war und am Mittwoch hat man ihn begraben.
Jetzt ſind auch noch zwei zurückgelaſſene Töchter des Ehepaares
unter denſelben Symptomen erkrankt

Gei dem Kredit und Sparverein) in Warm
brunn geſtanden der Controlleur Jäger und der Kaſſirer
v Unterſchlagungen in der Höhe von 25 000

ark ein.
Eine myſteriöſe Sache)

„Volksztg.“ aus Elberfeld geſchrieben, die Bürgerſchaft.
Die Leiche eines vor mehreren Monaten ſpurlos ver
ſchwundenen Knaben wurde vor etwa drei Wochen in einem
Waſſerloch vor der Stadt gefunden. Kürzlich fand man an
derſelben Stelle die Leiche eines zweiten Schulknaben, der
ſeit dem 20. Mai ſpurlos verſchwunden war.

Liebesdrama.) Ein Liebespaar, Kinder achtbarer
Familien von Kilianſtädten bei Hanau ſtürzte ſich, an den
Armen zuſammengebunden, in die Nidder und fand den Tod.
Geſtern Morgen wurden die Leichen geborgen. Als Grund
der That wird angegeben, daß der ehelichen Verbindung der
im Alter von ca. 20 Jahren ſtehenden jungen Leute von
den engeren des Bräutigams Schwierigkeiten bereitet
wurden.

(Unwetter.) Bei Steinbach oberhalb Michelſtadt
GBayern) ging am 9. d. während eines Gewitters ein
Wolkenbruch nieder. Der Nachmittagszug nach Erbach kehrte
zurück, weil der Bahndamm gebrochen war. Die Fluthen
riſſen viel Kulturboden, Geräth, Ziegen und Schafe mit.
In Steinbach unterhalb Michelſtadt wurden die tiefgelegenen
Häuſer überſchwemmt; das Vieh konnte nicht mehr gerettet
werden. Straßen und Brücken ſtehen unter Waſſer und
ſind theilweiſe zerſtört. Aus Boppard am Rhein wird
telegraphiert Donnerstag Nachmittag gegen 2 Uhr ging
hier ein Wolkenbruch nieder, welcher große Verheerungen
anrichtete. Der Bahnverkehr iſt geſperrt. Brücken und
Wege ſind zerſtört

Ceutnant Hobſon), der das im Hafen von
Santiago verſenkte amerikaniſche Schiff „Merrimace“ befehligte,
hat in NewYork einen Grad von Popularität erlangt, der
ihn zur Zeit einer Wahl zu den höchſten Würden bringen
könnte. Er iſt in Alabama geboren und erſt 28 Jahre alt.
Seine Studien vollendete er auf der Marinegkademie Aus
ſeiner Feder ſtammt eine intereſſante Broſchüre: „Die
Weltlage und die Ausſichten in Europa Obgleich von
athletiſchem Körperbau, iſt er ungemein beſcheiden und von
geſetztem Weſen. Die von ihm übernommene Aufgabe, die
Verſenkung des „Merrimac“, hat er vortrefflich ausgeführt,
nämlich genau an dem Punkte, der dazu beſtimmt worden

beſchäftigt, ſo wird der

fahren und zum Schutze der einheimiſchen Production ihre
ſämmtlichen Seehäfen dem Viehimport verſchließen

Reueſte Nachrichten.

London, 10. Juni. (H. T. B.) Wie von zwei
Seiten aus Hongkong gemeldet wird, ſoll Manila
in den Händen der Jnſurgenten ſein und
Aguinaldo bereits eine Verwaltung eingerichtet
haben. Seit geſtern wehen auf den Höhen von
Santiago die amerikaniſche und die kuba-
niſche Flagge. Die amerikaniſche Landmacht
wurde von General Linares angegriffen. Nach heftigem
Kampfe gelang es den Amertkanern, auf einem
Hügel eine Batterie aufzuſtellen, deren Feuer als
bald verheerend wirkte Gleichzeitig griff auch
Garcia mit Schnellfeuerkanonen ein ſechs Meilen
vor Caſtell Morro liegendes kleines Fort an und
ließ daſſelbe ſtürmen. Nach wenigen Augenblicken
ſtieg am Flaggenmaſt der eroberten Poſition das
Banner der Republik Kuba empor, gleichzeitig
hißten die Amerikaner auf einem anderen Hügel
das Sternenbanner. Admiral Sampſon dampfte
mit mehreren Schiffen bis an das Wrack der
„Merrimac“ heran und eröffnete das Feuer auf
Caſtell Morro. Die Amerikaner landeten, beſchützt
durch die Flotte. Mehrere Batterien liegen bei
Punta Viktoria an der AguadoresBay.

Madrid, 10. Juni. (H. T. B) Große Er
regung ruft das Gerücht hervor, daß der Admiral
Cam ara, deſſen Flotte man auf der Fahrt nach
den Antillen glaubte, wieder mit derſelben in Cadix
eingetroffen iſt.

Madrid, 10. Juni. (H. T. B.) Angeſtchts
der Lage auf den Philippinen gilt hier ein
Einſchreiten der Mächte für unmittelbar bevorſtehend.
Jn politiſchen Kreiſen wird nicht geglaubt, daß die
Mächte den Amerikanern geſtatten werden, die
Philippinen zu okkupiren,

Madrid, 10. Juni. T. B) Jn gut
unterrichteten Kreiſen verſichert man, daß Sagaſta
entſchloſſen iſt, nach der erſten entſcheidenden Schlacht
bei Santiago, wie das Reſultat auch ſein möge, die
Vermittelung der Mächte zur Einſtellung der
Feindſeligkeiten anzurufen.

Budapeſt, 10. Juni. (H. T. B.) Jn Dal in
der Nähe von Klauſenburg kam es zwiſchen rumä
niſchen Bauern und der Gendarmerie zu einem
blutigen Zuſammenſtoß. Die Gendarmerie
mußte von der Feuerwaffe

Mltenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius

Kest ab anderweit verkauft.

Angelegenheitenbehelligt wird),
Statiſtik herbor, die in einer Militärzeitung veröffentlicht er Landweg nach England.) Eine allen wurden
Wird Alljährlich vollzieht der Kaiſer an Handſchreiben, Agrariern erfreuliche Mittheilung hat Stadtpfleger Haug n
Kabinetsordres, Beſtallungen, Pateten e. an 7000 Stück. von Langenau, Reichstagscandidat der ſchwäbiſchen
Das Militärcabinet bringt ebenfalls große
waren bisher durch den Kaiſer durchſchnittlich im Jahre

geht aus folgender war.

Arbeit. So Buündler im 12 Wahlkreiſe,
gemacht. Er erzählte nämlich

drei Perſon

in Weikersheim den Wählern
„England meine es beſſer

Gebrauch machen, wobei
en erſchoſſen und viele ſchwer verwundet

F. erledigen 5114 Kabinetsordres, 1540 Patente der mit dem einheimiſchen Viehzüchter wie Deutſchland, denn Atteſt für Karl Kochs Nährzwieback.
Weuerlordenscommiſſion, 1726 Patente der Geheimen Kriegs England laſſe kein Vieh auf dem Landwege herein, ſondern Ich habe mit Jhrem Nährzwieback einen ſtrammen
Kanzlei. Jnsgeſammt vollzog der Kaiſer während ſeiner
Regierungezeit 7000 Entſcheidungen und 8000
und unterbreitet wurden ihm 10000 Jmmediatberichte und

hört der Kaiſer all58
t

000 gewöhnliche Berichte. Daneben
rn

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Sonntag den 12. Juni predigen

Domkirche. ,8 Uhr Diae. Bithorn.
Wormittags 10 Uhr Prediger Bornhak.

Vormittags 11 Uhr Kindergottes
ſt. Prediger Vornhak.

Stastkirche. 10 Uhr Diac Schollmeyer.
2 Uhr Paſtor Werther

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdieuſt.
Montag Abend 8 Uhr Verſammlung

Der konfirmirten Mädchen (Breiteſtraße 15).
Diaconus Schollmeyer.

Dienſtag Abens 8 Uhr Verſammlung
Der konfirmirten Mädchen bei Paſtor Werther
Meumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag früh /210

Ahr Hochamt und Predigt. Nachmittags
D Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Sonnabend II-12 UhrVollsbibliothel. 2. Bürgerſchule, part.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein,
Die Beerdigung der Ww. Franuke findet

Sonnabend Nachmittag 5 Uhr von der Neu
Warkts- Leichenhalle aus ſtatt.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Begräbniß meines lieben
Mannes ſagt Allen herzlichen Dank

die trauernde Wittwe Pfeiffer.

e rreeeeeWriglich Preußiſche Lotterie

ie von den Spielern der verfloſſenen
A98. Lotterie nicht abgenommenen Looſe in

Abſchnitten (aber nur ſolche) werden von

nur zur See.“ Mandie Zuhörer waren,
engliſchen Regierung für die

Unterſchriften,

Sonnabend den II. Juni,
vormittags 10 Ahr,

verſteigere ich im „Caſino“

la vier e,
M. FIöllmitz.

in kleines Haus
zu kaufen geſucht. Offerten bitte unter
»Haus Kauf in der Exped. d. Blattes
niederzulegen.

als ſie von dieſer weiſen

muthlich wird nun die Schwei z in ümgekehr

kann ſich denken, wie ergriffen
Fürſorge der

Viehzüchter vernahmen. Ver
ter Weiſe ver damit erzielt

Jungen großgezogen.
backig, ein wahres Rieſenkind,
in jeder Zubereitung verabreicht und die größten Erfolge

Derſelbe iſt jetzt zwei Jahr alt, paus
ich habe Jhren Nährzwieback

Frau A. Fmmmrieh.
Eine junge Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkaufen

Schkopan 42.
19 Stück kleine Gänſe

ſind zu verkaufen Meuſchau Nr. 10.
Cingebrauchter Kleiderſchrank

ſehr billig zu verkaufen. Näheres in der
Exped. d. Bl.

L gebrauchtes aber noch gut erhaltenes

ine Wohnungbeſtehend aus 6 Zimmern, Bade-
ſtube und Zubehör mit Garten,
iſt ſofort zu vermiethen u. I. Juli
oder ſpäter zu beziehen.
Hensehkel, Leunaer Str. 4.

Eine kleine Wohnung
an kinderloſe Leute zu vermieihen und am
1. Juli zu beziehen

Lauchstädter Strasse Nr. 19.2ſpänniges Kutſchgeſchirr
Sliegenſchrank,

für größere Wirthſchaft paſſend, billig zu
verkaufen DOelgrube 4.

Bäckerel-Geguch.
Eine lukerative Bäckerei wird von einem

bemittelten Fachmann geſucht. Offerten er
beten an Fried. M. Kunth-

Mehrere gebrauchte Fahrräder,

gut erhalten, verkauft ſehr billig

Gustav Schwendler,
Karlſtrafze.

Pahrrracdk?
Krankheitshalber iſt ein neues erſt ſechs

Mal gefahrenes Rad billig zu verkaufen

gr. Ritterſtraße 25, 1 Tr.
15990, 12000,

6900 argauf ſichere erſte Hhypotheken zum 1. Juli
geſucht.

3000 argzum 1. Juli auszuleihen.Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Sehröder.

wird zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis
e unter R 200 an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Große Bodenränme
Schuppen u. Ställe
ſind zu verpachten.

Heusechkel, Leunger Str. 4.

Pferdeſtall
für 5 Pferde nebſt Wagenremieſe zu vermiethen.

Heuschkel, Leunger Str. 4.
Die Vohrung alleſche Str 33h I.
beſtehend aus 3 Stuben, 4 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt zum Preiſe von 550 Mark
pr. A. zU vermiethen und am I. Juli er. zu
beziehen.

Ein vor mehreren
herrſchaſtl.

mit Thoreinfahrt, Seitengebäuden und Garten
r du Stadtviertel, ſoll unter
günſtigen Bedingungen ſo bald als mögltverkauft werden. e ans

Näheres Baugeſchäft:

Gebr. Hirschfeld, Oberbreiteſtr. 18.

Jahren neu erbautes
von 2 Stuben, 2 Kammern,
behör zu miethen geſucht.
Preisangabe unter R 350 an die Exped.Wohnh aus d. Bl. erbeten.

von 18——20 Thlr.
die Exped. d. Bl. erbeten.

Gut möblirtes Zimmer
mit Schlafzimmer und Mittagstiſch zum

Juli zu vermiethen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Eine möblirte Schlafſtelle
mit Mittagstiſch ſofort zu vermiethen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Zwei anſtändige Schlafſtelſen
mit Mittagstiſch offen

FIoltkestrasse I.
Ein möblirtes Zimmer

zu vermiethen und I. Juli zu beziehen
Neumarkt 78.

Zum I. Ockober d J. wird eine

on
Küche und Zu

Angebote mit

Eine einzelne Perſon ſucht per ſofort

o M m u mm
Offerten unter R 7 an

Frdl. Gar on Logis,
F. Möllmitz.

zu vermiethen
Möblirtes Zimmer

Unteraltenburg 14.
ventl. mit Pianino, wird zum 15. d. M. zu

miethen geſucht. Gefl, Off. unter 22000
an die Exp. d. Bl. erbeten.



Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 11. d. M. vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im Caſino hierBande geitſchrift des Deutſch
Oeſterreichiſchen Alpenvereins,
Gluck's Pandeeten 45
Bände 21 Bände Pithaund Billroth, Handbuch der
allgemeinen und ſpeziellen
Chirurgie, Beckmann Hiſtorie
des Fürſtenthums Anhalt mit
aecessiones, Natalis Kirchen
geſchichie, 22 alte Werke in
Folio, als: Arndt, Poſtille,

Seriwer Seelenſchatz,
Wilds Predigten, Beckmann
e Theil 1- 5, Beckmann

enealogie, 10 Bände deutſche
Biographie, 10 Bände Annalen
von Naſſau, 7 Bände Archiv
für Heſſiſche Geſchichte u. ſ. w.
Merſeburg, den 10. Juni 1898.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 11. Juni 1898, vor

mittags 10 Uhr, verſteigere ich in meinem
Auctionslokale Reſtaurant Schützenhaus
hierſelbſt zwangeweiſe

mehrere Sofas, Kleiderſchränke
div. Tiſche, Stühle, Spiegel,
Glasſchränke, Kommoden,
Bettſtellen mit Matratzen,
Vertikow u. dergl. mehr

meiſtbietend gegen Baarzahluug.
Kettenveil, Gerichts-Vollzieher kr. A.
Honnabend den 11. Junk,

vormittags von 9 Ahr an,
Nachlaßaucetion

im Caſino.
Möl mGegenſtände zur Mitverſtei-

gerung werden angenommen.

Wieſe
und Scheunen- Verpachtung

bezw. Verkauf.
S Die in der Aue gelegene

iſt ſofort zu verpachten bezw. zu verkaufen.
Auskunft ertheilt

H. Stecknev- Lindenſtraſze.

gerichtlich vereideter Taxator,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße I16,

empfiehlt ſich
zur Abhaltung von Anctionen

zur Vermittelung von VBerlänſen,
Verpachtungen, Hypothelen,

zur Anfertigung von Nachlaß
verzeichniſſen er.

Mildnerſche
Wieſe von ca. 2 Morgen Größe, ſowie die
am Jrrgarten gelegene Mildnerſche Scheune

Einem geehrten Publikum von

Firma Carl Adam beſtehende

Jch bitteunverändert fortführe.

mich übertragen zu wollen. Indem
coulante Bedienung zuſichere zeichne

Jnh.

P.

ich hierdurch ergebenſt an, daß ich mit heutigem Tage die unter der

Bier und Weinhandlung
übernommen habe und dieſelbe in bisheriger Weiſe unter obiger Firma

Adam bisher geſchenkte Wohlwollen und Vertrauen auch gütigſt auf

Carl A d a n

Merſeburg und Umgegend zeige

ergebenſt, das der Firma Carl

ich meiner werthen Kundſchaft eine

Achtungsvoll

„Vivoli“ Sommertheater,

Werſeburg.
Sonntag den 12. Juni I898.

Auf allgemeines Verlangen zum 2. Male
Der Zettelſtudent.

Operette von Millöcker.
Nachmittags 4 Uhr Kindervorſtellung

Prinz Rachtigall
oder

Zas verwunſchene Schloß
Märchen von Zimmermann.

Montag den 18. Juni 1898
Jie Reichstagswahl.

Luſtſpiel von Schönthan.

Adolf Speilser-
Geſchäftsverlegung.

Mit heutigem Tage verlege ich
meine Bäckerei von Oelgrube
Nr. 25 nach
Preusgsergtr. Nr. 2.

Apfelweifm
e

ff. Frankfurter

a VI. 30 F.

Männer Turn Verein

Sonntag d. 12. d. M.
nachm. 3 Uhr,

Anturpen
auf dem Sommerturn
platze v. d. Klauſenthor.

Der Vorstand

d

c

Wnn. Kötteritzsch,
Gotthardtsſtraße II.

Für das mir in ſo reichem Maaße
geſchenkte Vertrauen beſtens
dankend, bitte ich, mir auch in
meinem neuen Unternehmen, das
ſelbe gütigſt zu übertragen.

Werde wie bekannt nur gute
und ſchmackhafte Waare liefern.

Achtungsvoll

Albert Niützer,
Wäckermeiſter.

Daupfmolkerei Kömhild i. Th.
deren Alleinverkauf für Merſeburg Herr

Daust, Burgſtraße 14, beſitzt, empfiehlt
ihre garantirt reine, vielfach prämiirte Natur
SüſßzrahmTafelButter in täglich friſcher
Sendung.
Germaniſche Fiſth handlun

Friſch auf Eis
Schellfiſch,
Schollen,

Cäabeljanu,
Kieler Bücklinge, Pommerſche

Bücklinge, Flundern, Spick-Aale,
geräuch. Schellfiſch, Lachs

heringe, ff. Rauchlachs, neue
ff. Matjesheringe, Malta-

Kartoffeln, Aal und Hering
in Gelée, ff. Caviar, Citronen,

Rollmöpſe,
empfiehlt W. MKrähmerv.
Hamſterfelle
kauſt Joh. Bernhardt-Halle a. S. Kellnerſtraße 4.

App
Gute

S Speiſekartoſfeln S

lag bom. à Otr. Mk. 2,50
habe abzugeben.

c.

nur neueſte Modelle der beſtrenommir
teſten Fabriken, in allen Preislagen, ſo
wie alle

PedarfsartilelChewmilglien

WiginalFabrikverſandipreiſen

Katalog koſtenlos.
Carl Schneider Halleas,

Suche ſofort oder ſpäter gutgehenden

Landgaſthof
oder hübſche Reſtauration zu kaufen.

Brauz Vieweg-
Wurzen, unter der Tanne Nr. 4.

Jnſtitut für Optik u. Mechanik.
n

in nur prima Qualitäten empfiehlt zu

20 grosse Ulrichstrasse 20.

et venere,empfiehlt
ute ſtarke rindl. Männer-Halbſtiefeln 6, Mk.

Fr. Th. Stephan
empfiehlt

feinſte ſüße ital. Kirſchen,
allerfeinſte Vuglieſer Kpfel-

ſtnen.

inder Schuhe von 50 Mk. an
KnabenStiefeln vDamen Promenaden Schuhe 850 e

228eugſchuhe

Stiefeletten 4,59Herren
und alle anderen Sorten Schuh nnd Stiefel
wagaren in größter Auswahl.

Beſtellungen nach Mag und Repa
Täglich prima Roßſleiſch-Verkauf,

als Hack und Bratenfleiſch, Knack, Schlack
und Salami Wurſt, Schinken, kalter Auf
ſchnitt, Sauerbraten, Röſtwürſtchen und warme
KnoblauchsWurſt zu den bekaunten Preiſen.
Roßſchlächterei R. Dbeling. Saalſtr. 13.

raturen ſchnell und gut.

Dr. Belestes, Halle,
Von der Reise zurück

Spezial- Arzt für Ohren-- Wasen-
und Rachenkrankheiten-

Geſang- Verein „Lhalig.

r den II. Juni, abends
Wer s m m I v e S

Hugo Däne.

Ha. ISonntag den 12. d. M., von nachmittags
3 Uhr ab, laden freundlichſt ein zum

S Mädehen-anzdie jungen Mädchen. R. Nöckel.

Meuwusehauz,
Sonntag den 12. Juni, von nach

mittags 3 Uhr ab,
e Tanz m uſik.Schmidlt-

Reſspis el.
Zum Na gende

Sonntag den 12. d. M., von nachmittags
3 Uhr an, laden ergebenſt ein

Die Jugend A. Lenz, Gaſtwirth.

12. Juni hin Alle nach
Drebnitz zum Jugendball!
Dazu ladet freundlichſt ein

die Jugend F. Heyer.
Runmmstedlt.

Zum Jugendhball
Sonntag den 121 d. M. von nachmittags
3 Uhr ab, ladet freundlichſt ein

B. Ronneburg-

S.
Heute Abend von 6 Uhr an

e S tekmohew.

im „Caſino“. Alle Mitglieder zur Stelle.

Wo gehen wir Sonntag den

Meſchurg Landwehr Verein

Diejenigen Kameraden, welche geſonnen
ſind, an der Feier des Jubiläums des Königl.
Sächſ. Militär Vereins zu Leutzſch theilzu
nehmen, werden zu einer Beſprechung Mon

tag den 13. d. M. abends S Uhr, in
den „Rathskeller“ eingeladen.

Das Direetorium-
4 2

M.-G.-V. „Flora“.
Unſere unZanuerweihe
findetSonntag den 12. d. M.

von nachmittags 3 Ahr ab,
im „„Casimo““ ſtatt.

Der Vorſtand.

Heute Abend 9 Uhr
Süngsetunde.e

Morgen Vormittag 11 Uhr im Tivoli
Nachmittag 2, Uhr „Rathskeller“.

Sonntag

ff. Speckkuchen.
A. Schz elüter, Zrühl

Zur Zufſriedenheit,
Heute Sonnabend Abend

r Bl m en.K. Rudolph
Einen Backergeſellen

(Antritt den 15. Juni) ſucht Otto u
Jang Mann ſucht Rebenbeſchäftigung

in Vuchführung c. Gefl. Offerten unter
M R an die Exped. d. Bl. erbeten.

in zuverſäſſiger Geſchirrführer

wird ſofort geſucht
Oberbreitestro e

Ein Knerhtwird ſofort geſucht Menſchan Nr. 3.
Potytg' s Reſtauration

ß 5 Heute frühe Schlachtefeſt.
Wiüefer Heller
D. Ja Unoehen,
Vogel's Reſtanration.
Heute Abend Galzknochen.

Ritter St. Georg
Jch empfehle meinen
ſchönen ſchattigen Garten

für Vereine und Geſellſchaſten
und ſteht jederzeit zur Ver-

S eln M e nenn,welches Oſtern die Schule verlaſſen hat, wird
als Auſtwartung geſucht.

Suche zum 1. Juli ein ordentl. Mädchen

als Auſ wartung
E. Baege- Burgſtraße 41

Warnung
Das Pflüchen von Kornblu

an und in den Feldern der
Stadtflur wird hiermtt
Strenge unterſagt.

Sie Felspolßzei-Beam
auftragt, dieſes Verbr
überwachen und Zutw
nungchſtchttich behn
zur Anzeige zu brie

Reinecke Clobigkauer Str. 20, part.

Hiubeer, Johannisbeer,
fügung. W. Weise

Merſeburg, im

Das elGaſthaus Leuna- C. Zerge
Kirſch n. Apfelſtuen Saft

Leinenn. Gummiwäſche

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

von vorzüglicher Güte offerirt à Pfd. 60

t die Stadt-Apotheke.
Ein Hausmädchen

mit g. Z. findet auf einem Rittergute zum

A. Pral. Buruſtraße. 1. Juli bei 60 Thlr. Lohn gute Stellung

Sonntag den 12. Juni, von 3 Uhr an,

gr. Tanzmuſik,
bei vollbeſetztem Orcheſter, hierzu ladet freund

lichſt ein H. Köhlevr-Für ff. Speiſen und hochſeine Biere

Das Betre
berg' ſchen
belegenen
verboten.

54

len der, der Stern
Zadeanſtalt gegenüb
Wieſe iſt bei Streſe

Zu erfr. b. Fr. Laugenheim, Breiteſtr. 7.
Berantwortiiche Nedaction, Druck und

iſt aufs beſte Sorae getragen. D. O.
Roöoßner in Merſeburg eitzer-Herr

wit
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